nun dazu bereit erki 
Garantie für eine ſanit 


e. ut td: a. sn. Aue 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feter⸗ 
tagen. Abonuementepreis 
lin Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pk 
Wiert ljährlich 
vo Pi. frei ins Haus. 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4,30 Yk. pro Quartal. une 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mt. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XX. Jahrgang. 


ern 


5 Eadtuerordnetenfigung am 3, Wil. 


Vorſitzender Kerr Beren;; das Magiſtrats ; 
Collegium iſt faſt vollzählig anweſend. 

Nach Kenntnißnahme von einer Beurlaubung 
des Stadto. Marx auf ca. 4 Wochen ſteht auf der 
Tagesordnung zunächſt die bei Vorlegung des 
Hauptetats vorgeſchriebene Erſtattung des Berichts 
über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde -Angelegenheiten für das verflofjene 
Geſchäftsjayr durch den Magiſtrat. Wie ſchon 
erwähnt, hat der Magiſtrat dieſer Beſtimmung 
der Städteordnung durch Ueberreichung eines 
Druckberichts entſprochen, deſſen weſentlichſten 
Inhalt wir in voriger Woche zur Kenniniß 
unſerer Leſer gebracht die Oberbürgermeiſter 
Delbrück verwies auf dieſe Druckvorlage und 
verzichtete für jetzt auf weitere Erläuterungen, 
zu denen ja f. 3. die Vorlage der Finalabſchlüſſe 
der Kämmereikaſſe eine geeignete Veranlaſſung 
und ſichere Unterlage bieten werde. die Der 
ſammlung beſchloß, dann event. in eine Er- 
örterung über den Bericht einzutreten. 

Die Verſammlung nimmt hierauf Kenntniß von 
dem Eingang eines Jahresberichts des hieſigen 
Thierſchutzvereins und einer Mittheilung des 
Magiſtrats über das Volks-Brauſebad auf der 
Niederſtadt, in welchem im verfloſſenen Wirth ⸗ 
ſchaftsjahr von Männern 13 690, von Frauen 
1516, von Kindern 211, zuſammen 15 417 Bäder 
genommen wurden, wozu aus der Prangenauer 
Leitung lad Cubikmeter Waſſer 
worden ſind. die Jahreseinnahme des Bades 
betrug 1531 Mk., die Ausgabe 2516 Mk., es 
waren alſo ca. 1000 Mk. Jufhuß aus der be- 
treſſenden (Abegg'ſchen) Süftung erforderlich. 
Im Dezember v. Is. hat ſich die Gtadtverord- 
neten-Berfammlung mit einem neuen Bebauungs- 
plan für den Schellmützler Weg einverftanden 
erklärt. Durch denſelben iſt auch eine neue 
Querſtraße vorgeſehen. Zu beiden Seiten der ⸗ 
ſelben befinden ſich größere Gelände, die für den 
Bau von zahlreichen Arbeiter-Wohnhäuſern ge 
eignet ſein dürften. Don Seiten der Privatbeſitzer 
diefer Gelände wird die Errichtung. größerer 
Arbeiterwohnquartiere hier auch beabfichtigt, Da 
das Gelände aber wegen ſeiner tiefen Lage an 


die Canaliſation nicht ange an werden kann, 
hatte die Polizeibehörde aus 
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nitätspoligeilih ſichernde Ent- 
wäſſerung und geregelte Abfuhr der Fäcalftoffe 
übernehme. der Magiſtrat will hier in der 
kürzlich als Richtſchnur vorgezeichneten Weiſe der 
Förderung des Baues guter Arbeiterwohnungen 
vermittelnd eintreten und ſtellt zu dieſem Behufe 


folgende drei Anträge: 


I. Daß die projectirte neue Querftrahe,: die vom 
Schellmühler Wege zwiſchen den Grunbftücken von 
Rothmann und Froeſe zur Schönicke'ſchen Parkett- 
fabrik führt, fluchtlinienmäßig un je nöthigenfalls 
unter Enteignung des dazu erfor 

ausgebaut wird. 
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Gachdruch verboten.) 
Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 


35) (Fortſetzung.) 
XXIV. 

Nichts iſt unter nordiſchem Kimmelsſtrich fo 
herzerquickend ſchön, wie ein ſonniger Früh- 
herbſttag, wenn das Laub ſich 1 N zu färben 
beginnt und die Natur in der Fülle ihres reihen, 


nahrhaften Segens gi Die Erde athmet fo: 


tief und gefund in dieſer Zeit. Ein friſcher 
Hauch — willenſtärkend und lebensluſtwechend 
weht ſelbſt durch die naturfremden Straßen der 
Großſtadt. 

Was für ein fröhliches Leben wogt heute unter 
den Linden! f 

Der große, hagere Mann, der ſoeben um die 
Friedrichſtraßen - Ecke biegt, verlangſamt feine 
Schritte, um das bunte Gewimmel mit größerer 
Mußze betrachten zu können. Wie wohl das thut, 
dieſes zweckloſe Schlendern. Und er hat ſich's 
verdient. Das war eine anſtrengende Probe im 
Deutſchen Theater! Bier Stunden lang dieſe be- 
ſtändige Anſpannung. Nachher hat er ſich freilich 
im Rüdesheimer wieder neue Kräfte geholt. Und 
nun will er die Zeit bis zum Beginn der Abend- 
vorſtellung möglichſt angenehm todtſchlagen. 

Nach längerem Linden-Bummeln bleibt er vor 
Schultes Kunſtausſtellung ſtehen. der neue 
Böcklin — den muß man ſehen. Und er tritt 
ein. Der neue Böcklin hat ein großes und aus- 
erleſenes Publikum angelockt. Dicht drängt ſich 
Tout-Berlin in den mäßig großen Räumen und 
der Schauſpieler fhenkt dſeſem Menſchenwirrwar 
noch mehr Aufmerkfainkeit, wie den Aunftrverken 
an den Wänden. Das Menſchenſtudium iſt ihm 
Gewiſſensſache, Berufspflicht. und hier ſind die 
verſchiedenen Kategorien vertreten. Jener kleine 
Herr dort mit dem Klemmer auf der ſcharf ge- 
bogenen Naſe muſtert die Bilder mit dem kritiſch 
überlegenen Lächeln Eines, der's verſteht und 
nicht leicht befriedigt iſt. Soeben wird er von 
zwei jungen Leuten ſehr höflich angeredet und 
wirft mit herablaſſendem Lächen ein paar 
Bemerkungen hin, die von den jungen Leuten 
mit einer gewiſſen Andacht 


der Schauspieler. Faſt noch reſpectvoller grüßen 


jetzt dieſelben jungen Leute, die offenbar hier zu 


Hauſe ſind — wahrſcheinlich hat jeder von ihnen 
irgend ein Angſtkind feines Genius an der 
Wand hän e — een großen fetten, jüdiſch 
aus egenden Seren, der eben kopfſchüttelnd ein 


verbraucht 


anitären Gründen 
ilen. Si: hat fich | der nieberen Lage des Terrains. Eine rationelle 
Can. n ſel dor ja isſichtslos. Sie 


ei N en DE der nd ausfid 2 
1 könnte nur mittels einer leg erfolgen. Die 


rlichen Geländes 


aufgenommen 
werden. Kunſtkritiker, gefürchtete Feder, uriheilt 


Donnerstag, 25. April. 


nziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus 


2. Daß die bei koſtenloſem Grunderwerb auf circa 
8000 Mk. zu veranſchlagenden Koſten des Ausbaues 
ſowie die eventuell durch ein Enteignungsverfahren 
entſtehenden Koſten vorſchußweiſe verauslagt und durch 
Heranziehung der anbauenden Anlieger zu Beiträgen 
gedeckt werden. 

3. Daß die Stadtgemeinde den Bau von Arbeiter 
wohnhäuſern auf dem benachbarten nicht hanalifir- 
baren Gelände dadurch ermöglicht, daß ſie der Polizei 
Dres die Verpflichtung, für die Beſeitigung 

er Jäcalien und Schmutzwäſſer zu ſorgen, über ⸗ 
nimmt, wenn die Eigenthümer der zu bebauenden 
Grundſtücke der Stadigemeinde gegenüber die durch 
grundbuchliche Eintragung ſicherzuſtellende Ber- 
pflichtung übernehmen, die erforderlichen Sammel, 
Ableitungs- und Kläranlagen im Einvernehmen mit 
dem Magiſtrat auf ihre Koſten anzulegen, zu unter⸗ 
halten und zu reinigen, allen vom Magiſtrat oder der 
elend im Intereſſe der Ordnung und Geſundheit zu 
tellenden Anforderungen hinſichklich der Unterhaltung, 
Reinigung und Verbeſſerung dieſer Anlagen zu ent⸗ 
ſprechen und alle Koſten zu erſtatten, die im Unter⸗ 
laffungsfalle su. die alsdann ſeitens des Magiſtrats 
zu bewirkenden Ausführungen entftehen. 


ueber dieſe Vorlage entſpinnt ſich eine circa 
einſtündige Debatte, aus der wir Folgendes her- 
vorheben: 


Stadtv. Münfterberg als Referent legt die Be- 
gründung der Magiftrats-Anträge und ihre Geſichts⸗ 
punkte dar und empfiehlt die Annahme der Vorlage 
in beiden Theilen. Wenn er auch ſagen müſſe, daß 
die zu ſchaffenden Verhältniſſe keine idealen ſeien, fo 
biete die für den Bau von Arbeiterwohnungen in der 
Nähe des Bahnhofs Neuſchottland und der Fabriken 
günſtige Lage doch andererſeits große Vortheile gegen 
den ſetzigen Zuſtand. — Stadtv. Hardtmann ſteht 
der Vorlage im ganzen ſympathiſch gegenüber. Aus 
der Begründung erſehe er, daß der Magiſtrat die 
Straße hoffentlich weiter bis an die Schichaucolonie 
fortführen und dadurch ein größeres Terrain für 
Arbeiterwohnungen erſchließen werde. Selbſt wenn 
kleine Unannehmlichkeiten in Bezug auf die Ab- 
wäſſerung entſtehen, fo würden dieſe doch durch die 
Vortheile aufgewogen. Er bitte auch das Augenmerk 
darauf zu richten, daß für eine verbeſſerte Abwäſſerung 
der Schiaucolonie geforgi werde. — Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück kann namens des Magiſtrats keine 
bindende Erklärung dahin abgeben, ob das der Stadt 
gehörige benachbarte Terrain für Arbeiterwohnungen 
erſchloffen werden ſolle, da man Mangels eines 
anderen geeigneten Grundſtücks daſſelbe vorläufig 


reſerviren müſſe. Hier handle es ſich jetzt nur 
um einen Derſuch. die Schwierigkeit in der 
Entwäſſerung liege bei der Schichaucolonie in 


Ausgabe von ½ Million für eine ſolche Canaliſation 
würde vorläufig nicht gerechtfertigt ſein, da man nicht 
wiſſen könne, ob und wann eine gänzliche Bebauung 
erfolgen werde. Was jetzt gejhaffen werden ſolle, ſei 
verhältnißmäßig viel weniger. Die Abwäſſer ſollen ſo 
weit geklärt werden, daß ſie durch Vorfluth abgeführt 
werden können. das Verfahren müſſe erſt ausprobirt 
werden. Wollte man ſofort das ganze Gelände zur 
Bebauung ftellen, fo würde man für eine andere Ab- 
wäſſerung Sorge tragen müſſen. Dazu fehle augen ⸗ 
u oh ein Pian und das nöthige Geld, das man 
nicht ohne 

Man ſolle lieber die Kleinen Unvollkommenpheiten, die 


— 
ſtimmungsvolles, pikant gemaltes Skarbina'ſches 
Straßenbild muſtert und den jungen Leuten ſein 
mit vielen Kunſtſchlagworten geſpicktes Urtheil 
auseinanderſetzt. Sie nicken eifrig zu allem, 
was er ſagt. Einer der Bilder kauft, denkt der 
Beobachter. 

Dort vor dem neuen Böcklin ſieht es ſehr vor- 
nehm und farbenblitzend aus. Gardeoffiziere 
verſchiedener Waffengattungen mit ihren, durch 
arrogante Schlichtheit auffallenden Damen. Die 
dunklen tailor made-Koſtüms mit den einfachen 


zu ſagen: mehr braucht's für uns nicht; wir 
find doch Nummer Eins. Gegenüber dieſer 
ſtraffen, nüchternen preußifhen Militär-Bornehm- 
heit vertritt den internationalen Weltdamen- Chic 
eine junge Frau, die im Nebenzimmer am Arm 
ihres alten, gelblich gefärbten — nach exotiſcher 
Geſandtſchaft ausſehenden — Gatten die Huldi- 
gungen eines ſchöngewachſenen jungen Eng- 
länders entgegennimmt, die Gemälde dumm 
lächelnd durch eine ſchildpattgeſtielte Lorgnette 
muſtert, verführeriſch mit ihren ſeidengefütterten 
Gewändern rauſcht und einen Dunſtſchweif ſüßen 
Heliotropgeruchs auf ihren Bahnen mit ſich führt. 
Bei diefer und der Garde-Clique hält ſich der 
Schauſpieler am längſten auf. Es ärgert ihn 
immer, daß der Bühnenkünftler in Deutſchland 
eigentlich immer noch abſeits von der Geſellſchaft 
ſteht. Wie ſoll er Ariſtokraten echt wiedergeben, 
wenn er immer nur Seinesgleichen oder -allen- 
falls ein kunſtprotegirendes Stückchen Haute- 
finance aus der Nähe genießen darf? - 

Ohne es zu wiſſen, ahmt er während des Be 
obachtens Mienenſpiel und Geſten feiner Studien 
objecte nach. 

Jetzt hat er genug von den Junkern und 
wendet den Blick zwei Damen zu, die vor einem 
großen, genial ausgeführten Gemälde ſtehen, 
welches die Unterſchrift: „Auf dem Gipfel“ trägt. 
Ein nackter Jüngling iſt im ſteilen Anſtieg auf 
eine kahle, ſonnenbeſtrahlte Höhe gelangt. Weit 
unter ihm dehnt ſich die bläulich ſchimmernde 
Ebene. Er ſelbſt ſteht in Sonnenglam gebadet, 
die Augen weit aufgeriſſen, in ſeliger Verzückung. 
Das geröthete Antlitz, die geſchwollenen Adern, 
die Riſſe an den nackten Füßen erzählen von 
harter Anſtrengung. Keuchend ſcheint ſich die 
gewaltige junge Bruſt auszuweiten. 

„Das hat er gut gemacht. Das nennt man 
einen Treffer!” ruft jetzt die kleinere der beiden 
Damen mit fremdländiſchem Accent und ge⸗ 
ſchnurrten R's. „Wie mich das freut für ihn, 
o, wie mich das freut!” Wohlwollend muſtert der 
Schauspieler die freundliche Enthuſtaſtin, ein 


noch für den Bau einer neuen zweiten Gasanftalt 


e Ziele zinslos dort hineinſtechen dürfe. 


Jacken und die kleinen Matroſenhüte ſcheinen 


dem jetzigen Project anhaften, in den Kauf nehmen, 
fo lange man nicht wiſſe, wie die Derhältnifie ſich ent- 
wickeln werden. der Magiſtrat ſei ſich vollſtändig 
klar darüber, daß die jetzige Anlage keine ideale fei, 
bei dem jetzigen Mangel an Baugelände für Arbeiter- 
wohnungen habe er aber dieſen Ausweg vorgezogen. 
Ob es zweckmäßig ſein werde, ſpäter im großen Stile 
fortzufahren mit der Bebauung, werde Gegenſtand der 
Erwägungen fein. Wie Herrn Hardtmann ja auch be- 
kannt fein werde, ſchweben jetzt nebenher Verhand- 
lungen betr. die Unterſtützung der Stadt beim Bau 
einer größeren Anzahl Arbeiterwohnungen innerhalb 
der alten Enceinte der Stadt. — Stadtv. Schmidt 
hält es für ſehr gefährlich, wenn die Stadt gegenüber 
der Polizei Verpflichtungen übernehme. Das würde 
zu manchen Schwierigkeiten führen. Die Stadt habe 
genug anderes zu thun, als hier einen neuen Stadt- 
theit zu ſchaffen, wo wir wiſſen, daß ähnliche Ver ⸗ 
hättniffe wie bisher in Neufahrwaſſer ſich einftellen 
werden. Das Gelände liege nicht günſtiger als die 
S 8 und es beftehe daher die Gefahr, daß 
dieſelben Mißſtände hervortreten würden wie dort. — 
Oberbürgermeiſler Delbrück: Das Beſſere ſei der 
Feind des Guten. Wenn wir uns auf den Schmidt- 
ſchen Standpunkt ſtellen, ſo werden wir nie etwas 
Weſentliches erreichen. Er geſtehe, daß auch er Jahre 
lang auf demſelben Slandpunkt geſtanden, daß 
das Terrain ungeeignet ſei, aber die Not 

habe ihn dazu getrieben, daß überhaup 

etwas gethan werden mußte. Schwierig- 
keiten ſeien nicht zu befürchten. Wenn die Stadt 
nicht genügend Sicherheit erhält, werde ſie nicht die 
Verpflichtung übernehmen und ohne dieſe werde ſa 
kein Conſens ertheilt. Hinſichtlich der ei 
und Abwäſſerung habe man ſich ſagen müſſen, daß fo 
und ſo viele andere große Städte, die nicht canaliſirt 


ſind, ſich mit gleichen Mitteln im Großen haben helfen 


müſſen, und daß das auch gegangen ſei, daß bei einer 
beſchränkten ae Häuſer alſo keine Bedenken ent- 
ſtünden. Die S hwierigkeiten in Neufahrwaſſer werden 
durch eine Canaliſation abgeſchafft. hier ſeien gleiche 
Berhältniffe aber auf Jahre hinaus nicht zu erwarten. 
Man könne eventuell ſpäter auch dieſe Gegend cana- 
liſiren, wenn ſie genügend bebaut ſein werde. Es 
werde von der Stadt verlangt, ſie ſolle möglichſt 
außerhalb Bauplätze für Arbeiterwohnungen fchaffen, 
auf der anderen Seite werde aber auch verlangt, 


daß es kein Geld hoſten ſoll. enn wir 
uns ſtets in dieſem Zirkel bewegen, werden 
wir überhaupt nicht vorwärts kommen. — 


Stadto. Dr. Lievin kann die Vorlage nicht 
empfehlen, weil fie ein ſchlechtes und ungeiundes 
Terrain zur Bebauung eröffne. Eine einwandfreie Ab- 
fuhr ſei nicht möglich. Es würden ähnliche Verhält⸗ 
niſſe wie in Schidlitz und der Schichau-Colonie ein- 


92 70 Man würde in Neu-Danzig eine neue Schmug⸗ 


en, deren Beſeitigung ſpäter gr, 
N ee 


\ i en 
dauert, daß — See ee en früheren ge- 
unden Standpunkt verlaffen und ſich auf einen unge 
unden begeben habe. — Stadtrath Dr. Acher mann 
legt die leichte techniſche Möglichkeit dar, eine ge- 
nügende Abwäſſerung auszuführen. — Stadtv. Hardt⸗ 
mann ift aus denſelben Gründen wie der Oberbürger⸗ 


meiſter für die Vorlage, die er mit Wärme empfiehlt. 


Er bedauert, daß die Vorlage hier eine ſo wenig 
ermuthigende Beurtheilung gefunden habe. — Stadtv. 
Dr. Lehmann begrüßt es a re daß der Magiftrat 
die Initiative ergriffen habe zu einer Erſchließung jenes 
Terrains, das in Groß-Danzig als Mittelſtück zwiſchen 
der Weichſel, dem zu induſtrialiſirenden Holm und 
Langfuhr ſicher eine bedeutende Rolle ſpielen werde. — 


kleines dürres perſönchen mit flacher Bruſt und 
einem beweglichen blaſſen Mopsgeſichichen, dem 
ein paar ſchwärmeriſcher blauer Augen. Reiz ver ⸗ 
leihen. Die auffallende Toilette: feuerrothe Blouſe, 
weißer, etwas ſchmutziger Rock und plumpes 
Wagner Barrett, erinnert an eine Borftadt- 
Schauſpielerin. Aber 9 ſpricht der durch- 
geiſtigte ausdruck — und bejonders auch die 
Erſcheinung der Begleiterin. Leider dreht ſie dem 
Schauſpieler halb den Rücken zu. Aber die Ge- 
ſtal mit den breiten hohen Schultern, dem viel- 
leicht etwas zu langen Oberkörper, der vollen 
Büfte und den ſchmalen Hüften hat etwas Ele⸗ 
gantes. Und zugleich kraftvoll, ſelbſtbewußt. 

„Nun, und du fagft gar nichts, Mignonne?“ 
ſtößt die Kleine fie moraliſch mit dem Ell- 
bogen an. 

„Wenn man in das ſchöne glückliche Geſicht 
ſieht, fühlt man eiwas wie Neid“, erwidert ſinnend 
die Andere. 

„Si, si“, nicht das Mopsgeſichtchen; „je le 
erois bien. Ob Hans Schöning felber jo was 
erlebt hat? Muß wohl. In jedem Leben kommt 
einmal fo ein Gipfelpunkt n’est-ce pas, 
mignonne? Ich hab' ihn auch erlebt. Ja, ich. 
Ich habe auch geſtanden auf ſo einem Gipfel, 
blind von lauter Licht, damals vor vielen 
Jahren; ich war noch jung, o ſo jung, une tout 
petite chatte, als ich vor Rubinſtein ſpielen 
durfte, dem Einzigen, Unvergleichlichen. Und als 
Rubinſtein mich auf die Stirn küßte und ſagte: 
„Bravo, mein Kind. Gut. In Ihnen glimmt 
der göttliche Funke. Aber noch find Sie keine 
große Künſtlerin. Noch nicht. Fleiß, viel Fleiß, 
viel Willenskraft! Dann wird Ihnen eines Tages 
Europa applaudiren!“ Ich habe vor Seligkeit 
aufgeſchluchzt und gewünſcht zu ſterben, in dem- 
ſelben Moment, weil ich fühlte — inſtinctiv und 
ach, ſo richtig! — daß es von jetzt an nur noch 
ein Niederfteigen gab, ein au dela du sommet, 
— — ie ſeußzte kläglich. „Es iſt ſchon lange 
her. Und Europa applaudirt noch immer nicht!“ 

„Sei nicht undankbar, Sonja“, tröſtete die 
Andere; „du haſt ſchon viel, ſehr viel erreicht. 
Aber ich? Für mich wird wohl nie der Gipfel- 
punkt kommen.“ 

„Doch, doch“, nickte die Andere, verheißungs⸗ 
voll lächelnd. „Einmal kommt er. Und beſſer 
ſpät, als zu früh. Zür dich kommt er gam ge⸗ 
wiß! Manchmal kommt er durch die Kunſt, 
manchmal durch befriedigte Eitelkeit, manchmal 


durch die Liebe. Und für dich, mignonne—-—“ 


„Wir find nicht allein, Sonja“, wird die Leb- 
hafte von ihrer Freundin verwieſen. Und jetzt 
wendet dieſe dem ftummen Beobachter ihr Geſicht 


dem Volke. 


baren 
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Stadt. Schmidt meint, aus der Vorlage jet nicht zu 
erſehen geweſen, daß eine zweite Gasanſtalt auf dem 
Schellmühler Terrain errichtet werden ſolle. Er habe 
nur Bedenken wegen der Sicherheit gehabt. Er frage 
an, ob jeder Grundbeſitzer eine eigene Kläranlage zu 
errichten habe. — Oberbürgermeiſter Delbrück be- 
merkt erklärend, daß für jeden in ſich abgeſchloſſenen 
Complex eine Anlage genügen würde. Im übrigen 
bedürfen dieſe Anlagen noch der näheren Prüfung. 

Nach einigen weiteren Erläuterungen des Herrn 
Stadtraths Ackermann und des Verichterſtatters 
Herrn Münſterberg wurde in geſonderter Ab- 
ſtimmung über die drei einzelnen Punkte der 
Vorlage dieſelbe in allen Theilen mit großer 
Mehrheit angenommen, 

Ein fernerer Antrag des Magiſtrats geht dahin, 
daß der weſtliche Theil des „ſchwarzen Weges“ 
— zwiſchen der neuen Straße Baumbachallee 
und dem Bahnhof Langfuhr — demnächſt als 
ſtädtiſche Straße freigelegt und befeftigt und mit 
Canaliſation, Waſſerleitung und Beleuchtungs- 
anlage verſehen wird. An dem genannten Wege 
ſoll eine katholiſche Kirche nebſt Pfarrhaus er- 
richtet werden und es haben ſich die Beſitzer 
dieſes Geländes verpflichtet, von den auf 25 
Mark veranſchlagten Koſten des Straßenbaues 
den auf fie als Adjacenten entfallenden Theil von 
17 672 Mk. an die Stadt zu zahlen, fo daß dieſe 
vorläufig 7728 Mk. zu übernehmen hat, welche 
fie eventuell ſpäter von weiteren Adjacenten ein- 
ziehen kann. Die Vorlage wird debattelos an- 
genommen. 

Genehmigt wird dann, daß an die Eigen; 
thümerin des Grundſtückes Altihottland Nr. 17/18, 
Frau Gülzow, das angrenzende ſchmale ſtädtiſche 
Grundſtück Altſchottland Nr. 16 tauſchweiſe gegen 
einen gleich großen, an das ſtädtiſche Grundſtück 
Altſchoktland Nr. 19 angrenzenden Streifen des 
Gülzow'ſchen Grundſtückes veräußert werde. 

Eine fernere Vorlage des Magiſtrats beantragt, 
daß zwecks Ausbaues der von der kgl. Eifenbahn- 
Direction projectirten Zuſammenlegung der 
beiden Niveauübergänge über die Danzig - 
Zoppoter Eiſenbahn im Zuge des Schellmühler 
Weges und der Bröſener Chauſſee, von dem 
nördlich dieſer Bahnſtrecke zwiſchen den genannten 
beiden Wegen gelegenen nutzbaren ftädtijchen 
Lazarethgelände eine ca. 2000 Qu.-Meter große 
Fläche und von dem ſüdlich der Bahnſtrecke an 
der . Wege gelegenen nuß- 


ro Au.-Mtr. hergegeben werde, daß dagegen 
ein zwiſchen dem alten und dem neuen Zuge des 
Schellmühler Weges, ſüdlich der Eifenbahn ge- 
legenes, ca. 124 QAu.⸗Meter großes eiſenbahn⸗ 
fiscaliſches Flächenſtück für 10 Mk. pro Qu.-Meter 
an die Stadt verkauft werde. Nach kurzer leb- 
after Debatte, an welcher ſich die Stadto. 
Schmidt, Münfterberg, Bauer und als N 
des Magiftrats Oberbürgermeiſter Delbrück und 
Gtadtrath Dr. Ackermann beiheiligten und in 
welcher erhebliche Bedenken gegen das vor 
liegende Project der Eifenbahn geäußert wurden. 
entichled ſich die Majorität für eine Dertagung 
— . , 


zu. Ein weiches Oval, große, ftrahlende, gold ⸗ 
braune Augen. In demſelben Moment bedecken 
25 ihre Wangen mit tiefem Roth. Der Schau ; 
pieler ſtutzt. Iſt das nicht — — 

„Erkennen Sie mich wieder, Herr Weinbauer?“ 
fragt ſie, ihm die Hand entgegenſtrechend. 

„Fräulein Hartmann? Schon acht Tage bin 
ich in Berlin und muß Sie erſt ſo durch Zufall 
8 Sie, die Hausgenoſſin meines guten 
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„Ja, ich war bis geſtern verreiſt. Erſt gegen 
Abend habe ich von ihrem Engagement am 
Deutſchen Theater erfahren. Es ift fo raſch ge ⸗ 
kommen. Was für eine Freude iſt das 
Onkel Weinbauer!“ Mit glücklichem Lächeln 
ſieht ſie zu ihm auf. „Darf ich Sie mit meiner 
Freundin Sonja Marikoff bekannt machen?“ 

Er verbeugte ſich. = 

Sonja nickt ſtumm. 

Dann ſchreiten die Drei langſam miteinander 
durch das an Zimmer dem Ausgange zu, gan; 
als ob fie zuſammengehörten. Lächelnd fieht Otto 
Weinbauer auf das hübſche Geſicht an ſeiner Seite 
nieder. Wie ſie ſtrahlt! Warum eigentlich? Als ob ſie 
lange, lange auf ihn gewartet hätte, Als ob fie 
die nächſten Freunde wären. Und doch ſind ſie 
ſich nur ein einziges Mal begegnet! Jetzt kommt 
ihm alles ins Gedächtniß zurück, was ihm ſchon 
faſt entfallen war. Wie er ſie damals in ihrem 
Schmerz geſehen und wie fie dann fo augen- 
ſcheinlich Bertrauen zu ihm faßte, ein interefjantes, 
temperamentvolles junges Ding! Sie hatte einen 
gewiſſen Eindruck auf ihn gemacht. und Mimi 
— ach Gott, die arme Mimi! — hatte dafür ge- 
forgt, daß ſich der Eindruck nicht allzu ſchnell 
verwiſchte. Wie hatte ſie ihn gepeinigt mit 
retroſpectiver Eiferſucht auf die hübſche Giſela 
Hartmann, der er damals bei dem kleinen diner 
abſolut den Hof gemacht gaben ſollte — — 

„Gehen Sie nach Haufe?” fragte er jetzt die 
beiden Damen. „Dann darf ich Sie wohl be- 

leiten? Ich wollte gerade meinen Bruder be⸗ 
uchen.“ 

„Schön.“ 

Er hatte zwar vorher den Beſuch keineswegs 
beabſichtigt. und Giſela wußte auch ganz genau, 
daß Onkel Weinbauer heute Nachmittag auswärts 
Privatſtunden giebt. Aber das iſt egal. 5 

— — — ch muß mich verabſchleden“ ſagt 
die kleine Ruffin, „habe einen Beſuch in der 
Dorotheenftraße zu machen.“ 

„oh — ſchade. Nun dann abieu, liebe Sonja.“ 
r (Fortſegung folgt.) 


behufs weiterer Erwägung und Erörterung der! 


Sache. . 

Die Verſammlung erklärt ſich dann damit ein- 
verſtanden, daß die Tantieme für die Erhebung 
der Brückendurchlaßgelder mit 2 Procent der 
Bruttoeinnahme berechnet werde; ſie bewilligt 
an Koſten für die Vertretung der erkrankten 
Oberlehrer Dr. Simſon und Brandt an der St. 
Petri-Realſchule den Betrag von 162,50 Mk. pro 
Monat; ferner die Vermehrung der Beleuchtung 
vor dem königlichen Packhofe nach einem vor- 
liegenden Project mit elektriſchem Licht und be- 
willigt zur Durchführung derſelben den Betrag 
von 1800 Mk. während die laufenden Be⸗ 
leuchtungskoſten von den kaufmänniſchen Inter- 
eſſenten unter Garantie des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft getragen werden ſollen. Stadtv. 
Brunzen und Sieg begrüßen dieſes Vorhaben 
als weſentliche Verbeſſerung, wünſchen aber, daß 
gleiche Beleuchtung auch im Innern des Seepackhofs 
eingeführt werde. Stadtrath Meckbach und der 
Dorſitzende theilen den Gang der bisherigen Ber- 
handlungen und aus diejen die Bereitwilligkeits- 
erklärung des Herrn Provinzial-Steuerdirectors 
mit, den Seepackhof ſelbſt ſeitens der Steuer- 
verwaltung in gleicher Weiſe zu beleuchten, um 
bei lebhaflem Schiffsverkehr die Entlöſchung der 
Schiſſe auch Abends und Nachts zu ermöglichen. 

In dem Regulativ für die hieſige Kämmerei ⸗ 
haſſe wünſcht der Magiſtrat dem § 14 folgende 
abgeänderte Faffung zu geben: 

„Als Dienſiſtunden werden Ieftgeleht: für das 
Sommerhalbjahr (April bis einſchließlich September) 
die Stunden von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Mittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags; für das 
Winterhalbjahr (Oktober bis einſchließlich März) die 
Stunden von 8½ Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. Während des 
Sommerhalbjahrs müſſen Zahlungen an das Publikum 
8 und von demſelben angenommen werden von 
1% Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags und in der 
Steuerkaſſe außſerdem von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, 
während des Winterhalbjahres aber von 9 Uhr Morgens 
bis 1 nr Mittags und in der Gteuerkaffe außerdem 
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags.“ 

Die Berfammlung erklärt ſich widerſpruchslos 
mit den vorſtehenden neuen Beſtimmungen ein- 
verſtanden. 

Auf dem ſtädtiſchen Kämmereigut Stutthof iſt 
der Bau eines neuen Schweineſtalles erforderlich, 
wofür 2100 Mk. Koſten bewilligt werden. 

Schließlich beantragt der Magiſtrat, die Ber- 
ſammlung möge ſich damit einverftanden er- 
klären, daß der Beitrag der Stadtgemeinde 
Danzig zu den Koften der Handwerkskammer 
zu Danzig für das Jahr 1900 nicht auf die Be- 
thelligten umgelegt, daß vielmehr nachträglich in 
den Etat der Stadtgemeinde ein neues Kapitel 
„An die Handwerkskammer zu Danzig als Bei- 
irag zu den Koſten für deren Verwaltung pro 
1900 1851,63 Mk.“ eingeftellt werde. Die Stadt 
hat geſetzlich die erwähnte Summe an die Hand- 
werkskammer zu zahlen, fie kann fie aber ihrer ⸗ 
ſeits von den Betheiligten einziehen. Da dies 
Umlageverfahren ſich auf ca. 2000 kleine Hand- 
werksbetriebe veriheilen würde, von denen viel- 
leicht eine erhebliche Zahl noch leiſtungsunfähig 
fein dürfte, hält der Magiſtrat es für zweckmäßig, 
vorläufig den Jahresbeitrag auf die Stadt- 
gemeinde zu übernehmen, um dadurch die 
Förderung des Handwerks möglichſt zu erleichtern. 
Die Portage wird einſtimmig mit einem Amende- 
ment des Stadto. Spring genehmigt, wonach 
die Kusgahbe nicht als feſtes Kapitel, ſondern als 
extraorbinärer Poften in den Etat eingeftellt 
werden foil. 

Es folgt nun der abſchluß der Etatsarbeiten 
der Verſammlung pro 1901 mit der zweiten 
Leſung fämmtlicher Special-Etats und Feſtſetzung 
des Haupt-Btols und des Steuer-Etats nach den 
. 3. vos uns ſchon mitgetheilten Entwürfen. der 
Steueretat, für welchen die durch den Steuerplan 
bereits feſtgeſtellten bisherigen Sätze von 
188 Proc. Einkommenſteuer, 182 Proc. Gebäude- 
teuer, 140 Proc. Gewerbeſteuer, 150 Proc. Be- 
iriebsſteuer und 3 bezw. 2½ Proc. der Wohnungs- 
miethen über 300 Mk. als Wohnungsſteuer maß- 
gebend find, enthält an Einkommenſteuer 
1650 900 Mk., Gebäudeſteuer 821 785 Mk., 
Wohnungsſteuer 207 150 Mk., Gewerbeſteuer 
272 600 Mk., Betriebsſteuer 25 000 Mk., Umſatz⸗ 
teuer beim Verkauf von Grundſtücken (1 Proc. 
des Derkaufspreifes) 200 000 Mk., Kundeſteuer 
15 500 Mz., zuſammen z 192 935 Mk. der 
Haupt echlat balancirt in Einnahme und Ausgabe 
auf 10.244000 Mk. Die in der erſten Leſung 
der Speclal-Etats vorgenommenen Aenderungen 
werden beim Extraordinarium des Kämmerei⸗ 
ſonds ausgeglichen und der ganze Etat in der 
Schlußfumme unverändert definitiv feſtgeſetzt. 

Bei der zweiten Leſung des Etats der Schul- Der- 
waltung erſuchte Siadtv. Hardtmann, im nächſten 
Elat Rückſicht auf die Gründung neuer Mittelſchulen 
zu nehmen. — Oberbürgermeiſter Delbrück verwies auf 
die mit der St. Petriſchule zu treffenden Veränderungen, 
worauf Stadt. Dr. Lehmann eine ſyſtematiſchere An⸗ 
lage der Mittelſchulen empfahl. — Beim Etat der 
Krmenverwaltung fteltte Stadtv. Keruth unter An- 
führung eines Falles die Anfrage, ob und nach welchen 
Grundſätzen bei der Anſtellung von Armenärzten 
verfahren werde. Stadtrath Toop beſtätigte die 
Richtigkeit des angezogenen Falles und verwies auf 
die Bezirkseintheilung, welche bei Anſtellungen von 
Armenärzten zu berüchſichtigen ſei. — Beim Etat der 
Gasanitait entſtand eine längere Debatte über Ab- 
feyung eines entſprechenden Betrages für billigeren 
Kohleneinkauf, welche Stadtv. Davidſohn beantragt 
hatte. Die Derſammlung nahm aber, da die Sache 
wesentlich nur eine rechnungsmäßige Bedeutung hat, 
von einer Aenderung des Etats in dieſem Stadium 
Abſtand. F & 

Es folgte dann noch eine nichtöffentliche 
Sitzung, in der aber nur einige Perjonalien er- 
ledigt wurden. 


Reichstag. 
Berlin, 28. April. 


die erfte Berathung der Branntweinſteuer · 
novelle eröffnet derſelben keine günftigen Aus- 
ſichten, nachdem der Redner der ausſchlaggebenden 
Partei, des Centrums, der Abg. Speck, erklärt 
hat, ſeine Freunde ſeien mit wenigen Ausnahmen 
nicht in der Lage, dem Entwurf in der vor- 
liegenden Jaſſung ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 
Zedenfalls dürfte der denaturirungszwang, gegen 
den ſich der Abg. Speck entſchieden aussprach, 
fallen. Redner fürchtet, daß durch dieſen Zwang 
die außerhalb des Spir tusringes ſtehenden 
Brenner in den Ring hineingezwängt werden 

lien. Die Brennſteuer müſſe man abermals 

iften, etwa auf 6 Jahre. Für eine Ein- 


5 ktränkung der Bundesrathsoollmacten plal- 
irten en die Agrarier. 
Die Debatte leitet Stanisfecretär Zhielmann ein, 


N 


Behämpft wird die Vorlage durch den Abg. Pachnicke 
(freif. Ver.). Die Regierung übernehme eine große Ver ⸗ 
antwortung, wenn fie den Bundesrath zum Aufſichts⸗ 
tath der Spiritusfabrikation mache. an ſollte lieber 
das Contingent nach und nach kürzen, um wieder ge- 
ſunde Zuſtände herbeizuführen. Das Geſetz von 1898 
habe das letzte Feigenblatt beſeitigt, jo daß die Liebes 
abe in ihrer klaſſiſchen Nacktheit zurückgeblieben ſei. 
ie letzte 99 fei das Monopol. Die Ring- 
bildung trage den Keim des Todes in ſich. Seine 
Partei ſei daher für das Geſetz nicht zu haben. 

Abg. Wurm (Soc.) greift ſcharf das Geſetz und das 
ganze Branntweinſteuerſyſtem an, welches nur zur 
Folge habe, daß das Brennereigewerbe im Fett er- 
ftike und das Publikum die Zeche zahle, 

Durchaus zufrieden mit dem Geſetz ſind die Abgg. 
Gamp (Reichsp.) und der Vorſitzende des Bundes der 
Candwirthe, Freiherr v. Wangenheim. Die Contin- 
gentirung liege ganz im Intereſſe auch der kleinen 


Brennereien. Der Staat ziehe aus dem Spiritus 


150 Millionen Mk. und müſſe dafür ſorgen, daß dieſes 
Gewerbe nicht zu Grunde gehe. 

Auch der Nationalliberale Sieg hält die Vorlage 
für gerechtfertigt durch die Lage des Brennerei 
gewerbes und der Landwirthſchaft überhaupt. ſpeciell 
im Oflen. Einzelne feiner Freunde hätten allerdings 
Bedenken, dem Bundesrath ſoviel Vollmachten zu er- 
theilen. Redner vertheidigt den Spiritusring, der ſich 
gegen die ſchrankenloſe Herrſchaft der Händler an der 
Börſe richte, und ſchloß mit der Hoffnung, daß eine 
Verſtändigung werde erzielt werden. 

Es ſprachen noch für das Geſetz die 3 
(nat.-lib.) und v. Komierowski 1 während 
Viſchbeck (freiſ. Volksp.) und Kugſt (Soc.) daſſelbe 
bekämpften. 

Der Entwurf wurde ſchließlich einer Commiſſion 
überwieſen. 

Morgen: Vorlage betr. Bau der ojtafrikani- 


ſchen Eiſenbahn. 
Berlin, 24. April. 


Die Debatte über die oſtafrikaniſche Eentral- 
bahn eröffnet Reichskanzler Graf Bülow: 

Die Frage, ob dieſe Bahn mit Reichs hapital oder 
mit Privafkapital gebaut werden foll, fteht für die 
verbündeten Regierungen erſt in zweiter Linie. In 
erſter Linie eht die Frage, ob die Bahn 
überhaupt gebaut werden oll. Ohne Ver- 
kehrswege kann fi das chutzgebiet wirth- 
ſchaftli nicht entwicheln. Auch würde, wenn 
wir mit dem Bau noch länger warten, der Verkehr 
von unſerem Schutzgebiet abgelenkt werden, theils 
nach dem Norden nach Uganda, theils nach den 
blühenden Häfen. Für die Nothwendigkeit und Nütz. 
lichkeit der Bahn könen ſich die verbündeten 
Regierungen auf alle Kenner des Landes 
berufen. Ausdrücklich muß ich noch bemerken, daß 
der Reichstag, wenn er diefer Vorlage juſtimmt, da- 
mit keine anderen Verbindlichkeiten übernimmt, als 
die in der Vorlage feſtgelegten. die verbündeten 
Regierungen geben ſich der Hoffnung hin, 
daff der Reichstag mit der Annahme dieſer 
Vorlage die wirihſchaftliche Entwicklung und damit die 
Zukunft unſeres oſtafrikaniſchen Schußgebietes ſicher 
ſtellen wird. ; 

Als 9 Redner nahm Abg. Nichter (frei. 
Dolksp.) das Wort, um die Vorlage zu be- 
kämpfen. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 28. April. das Abgeordnetenhaus 
berieth heute in der erſten Sitzung nach den 
Ferien die Novelle zum Berggejek und 
überwies dieſelbe einer Commiſſion. Morgen 
eht der conſervative Antrag betreffend Ein- 
ührung der obligatoriſchen ſtaatlichen Schlacht- 
viehverſicherung auf der Tagesordnung. 

Berlin, 24. April. Im Abgeordnetenhauſe 
begründete heute der conſervatſve Abgeordnete 
Ring den Antrag wegen Einführung obligatori- 
ſcher Schlachtviehverſicherung. Ein Regierungs- 
commiſſar erklärte in Vertretung des dienſtlich 
verhinderten Miniſters v. Fammerſtein, daß die 
Regierung zu dem Antrage noch nicht Stellung 
genommen habe. Sie wolle abwarten, bis ein 
Beſchluß des Hauſes vorliegt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 24. April. 

Die Fleiſcher und die Getreidezölle. 
Die „Allgem. Fleiſcher-3ig.“ erklärt ſich heute 
in einem beachtenswerthen Artikel vom Stand- 
punkte des Zleiſchereigewerbes aus gegen die 
Erhöhung der Getreidezölle. Sie führt u. a. aus: 
„Wir treiben keine Politik; unſere Pflicht und 
Aufgabe ift nur, zu prüfen, ob die geplante Er- 
höhung der Getreidezölle vereinbar iſt mit der 
wirthſchaftlichen Daſeinsberechtigung der anderen 
Erwerbsklaſſen. 1 95 Frage muß aber von 
dem geſammten Kandwerk, deſſen Schutz 
ja die Regierung feit Jahren angeblich in ihr 
Programm geſchrieben hat, verneint werden; 
und vor allem muß fie von dem Zleiſcher- 
handwerk verneint werden. der Ileiſch- 
genuß ift| die weſentlichſte Vorbedingung für 


die Erhaltung einer gefunden und kräftigen Be- 


völkerung; darauf aber wiederum beruht die 
wirthſchaftliche und politiſche Stärke eines jeden 
Staates. Es leuchtet ohne weiteres ein, daß, je 
mehr das Brod vertheuert wird, deſto mehr die 
Aufwendung für den Fleiſchgenuß ein- 
geihränkt werden muß. . die Zleifcher- 
meiſter aus allen Theilen des Reiches klagen 
über ſchlechten Geſchäftsgang, über den Rückgang 
des Abfatzes von Zleifh und Wurſt. Können 
Regierung und Reichstag es verantworten, 
dieſem Rückjchritt durch die Erhöhung der Ge- 
treidezölle noch Vorſchub zu leiſten? Durch das 
Reichs -Fleiſchbeſchaugeſez find ſchon neue 
ſchwere Laften dem Zleiſchergewerbe auferlegt; 
das Fleiſchergewerbe hat ſie im Hinblick auf die 
Nothwendigkeit der Derſorgung des Volkes mit 
gefundemFleifch willig auf ſich genommen. Die Er- 
gänzung des Zleiſchbeſchaugeſetzes, die von agra- 
riſcher Seite in Ausſicht geſtellt war, die Wieder 
ulaſſung ausländiſchen Diehes in größerem Um- 
ei wird mit dem nichtigen Hinweis auf die 
Seuchengefahr verweigert. Die deutſche Land- 
wirihſchaft kann allein unſeren Bedarf an zleiſch 
nicht aufbringen. Unter ſolchen Umſtänden kann, 
wenn erſt das Jleiſchbeſchaugeſetz ganz in Kraft 
getreten ift, eine Dertheuerung des Sleiſches und 
eine Zurückſchraubung des Zleiſchverbrauches 
ohnehin nicht ausbleiben.“ x 

Soll da, ſchließt der Artikel, die Erhöhung der 
Brodpreiſe noch hinzutreten, um dem deulſchen 
Dolke den Fleiſchgenuß zu erſchweren? Wer ein 
Herz für das Wohl und die Gefundheit unſeres 
Dolkes hat, kann einer Erhöhung der Getreide- 
jölle nicht zuſtimmen. 


Sturmſcenen im öſterreichiſchen Parlament. 
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hatte 


geſtern wieder eine fehr lebhafte Sitzung. Sie 


wurde durch Anfragen an den Präſidenten und 
heftige Scenen — 10 


ſchen den Chriſtlich-Socialen 


und dem deutſchvolklichen Abgeordneten Bölhl 
ausgefüllt. Völkl griff die Chriſtlich-Socialen an- 
läßlich einer Interpellation des Chriſtlich⸗Socialen 
Mohlmener betreffend den Kriegsgerichts- 
Präſidenten von St. Pölten an. Zwiſchen Dölkl 
und Mohlmener kam es zu heftigen Auftritten. 
Mohlmener rief Völkl zu: „Lügner“. Völkl er- 
widerte: „Perfider gemeiner Kerl. Sie find eine 
Schmach für Ihre Partei.“ Die Ausführungen 
Wohlmeyers blieben im Lärm unverſtändlich. 
Man hörte nur die Rufe: „Lüge“, „Gemeiner 
Lügner“ und Pfui-Rufe. Erſt gegen 12½ Uhr 
legte ſich der Lärm, worauf das Faus in die 
Tagesordnung eintrat und die Berathung der 
Gebühren-Novelle fortſetzte. 

Ueber den Schluß der Verhandlung wird heute 
noch telegraphirt: 

Wien, 23. April. (Tel.) Im Laufe der Ver- 
handlung beantwortete der Candesvertheidigungs- 
miniſter Graf Welſersheimb die von iſchechiſch⸗ 
radicaler Seite eingebrachte Interpellation über 
die Derleyung des Soldaten Zilak und deſſen 
Selbſtmord. der Minifter erklärte, durch die 
gerichtlichen Ausſagen des Verletzten ſelbſt und 
aller Augenzeugen ſei die Unabſichtlichkeit der 
Verletzung erwieſen. Ferner jei erwieſen, daß 
der Verletzte im Spitale von ihm unbekannten 
Civilperfonen aufgeſucht wurde und daß er in 
Verkehr mit der extrem - oppofitionellen Preſſe 
gerieth, aus welcher militärfeindliche Artikel 
hervorgingen. Bor Schluß der Sitzung erfolgten 
Anfragen an den Präſidenten. Abg. Stein be- 
ſprach die Uebernahme des Protectorats über 
den katholiſchen Schulverein ſeitens des Erz- 
herzogs Franz Ferdinand, wies auf die Aus- 
weiſung der Jefuiten in Portugal hin und forderte 
Maßzregeln gegen den Clericalismus, welchen er 
ſehr heftig angrifl. Er wurde vom Bicepräfi- 
denten wiederholt zur Ordnung gerufen, der ihm 
ſchließlich das Wort entzog, da er keine Anfrage 
ſtellte. (Lärm.) Stein wurde wegen einiger das 
Präſidium beleidigender Aeußerungen zur Ord- 
nung gerufen. 


Meuterei in England. 

Nach Meldungen der Londoner Blätter hat das 
im Carlisle-Fort in der Nähe von Cork garni- 
ſonirende fünfte Bataillon der fünften Munſter⸗ 
Füſiliere gemeutert und weigert ſich trotz der 
Ermahnungen der Offiziere, in den Baracken 
zu verbleiben. den Mannſchaften wurden zwar 
die Waffen abgenommen, doch erregt ihre auf- 
rühreriſche Faltung in Cork und den Nachbar- 
ſtädten einige Beſtürzung. 


Der Krieg in Afrika 


verliert ſich immer mehr in Zerſplitterung. 
Während es einerſeits heißt, dewet habe am 
18. d. Mts. die Eiſenbahn bei Wolvehoek über- 


ſchritten. ſoll er ſich einem anderen Gerücht zu- 


folge in Senekal befinden. Kritzinger foll auf 
die Oranje Colonie zu marſchiren. — Aus 
Nosmead (im Oſten von Transvaal) wird tele- 
graphirt: Die Boeren erſcheinen überall in kleinen 
Abtheilungen, an mehreren Orten haben Zu- 
ſammenſtöße ftattgefunden. Don den Höhen bei 
Middelburg aus geben die Boeren Feuerfignale, 
auch haben fie einen heliographiſchen Apparat 
aufgeftellt. Die Eiſenbahn wird oft von den 
Boeren überſchritten, der häufige Verkehr ge- 
panzerter Züge hindert fie aber daran, die Bahn- 
ine zu beſchädigen. 

Capſtadt, 23. April. (Tel.) Nach amtlicher Feft- 
ſtellung beträgt die Gefammizahl der Gefangenen 
einſchließlich der noch im DOranjeftaat und in 
Transvaal befindlichen 17 823. 

Aus dem Malanen-Biertel von Capſtadt ſollten 
heute Nachmittag mehrere Malanen, die mit 
Beitkranken in Berührung gekommen waren, 
entfernt werden. Die Bewohner ſuchten dies zu 
hintertreiben, ſo daß das Eingreifen der Polizei 
nöthig wurde. Die Entfernung jener Malanen 
wurde aber ſchließlich auf morgen verſchoben. 

Ein deutſcher Offizier, der auf Seiten der 
Boeren am Kriege Theil nahm und nach dem 
Gefecht bei Dalmanuta gefangen genommen 
wurde, ſchildert in einem langen, aus Ceylon 
geſchickten Briefe an die „Times“ ſeine Eindrücke 
‚und Erlebniſſe. x 

Der Berfaffer beklagt ſich u. a,, daß die Deutſchen 
ſtets in die gefährlichſten Stellungen geſandt wurden. 
beſonders zur Bedeckung der kleinen Geſchütze, auf 
welche ſich ein ſo ſchreckliches Artilleriefeuer des 
Gegners concentrirte, daß die Boeren demſelben nicht 
hätten Stand halten können. Der Offizier erzählt, 
wie er einmal einen Boeren erſchreckt habe, der ge- 
mülthlich hinter feiner Stellung ſchlief ebenſo wie feine 
Kameraden, während die Deutſchen ihre Schützengräben 
bejeht hielten. „Ich nahm das Gewehr dieſes ſchlafen⸗ 
den Boeren fort“, erzählt der Offizier, „ſetzte ihm 
meine Gewehrmündung auf die Bruft und rief „Hands 
up““; ſofort ſprang er auf und fagte in Mitleid er 
weckendem Tone wiederholt: „Ich habe nichts mit 
dem Kriege zu thun.“ Ich ſchickte dieſen tapferen 
Dertheidiger der Freiheit feines Landes mit einer 
tüchtigen Tracht Prügel wieder an ſeinen Platz. So 
betrugen ſich viele von ihnen. — Wenn ſie eine Stellung 
durch 85 Dummheit oder das tapfere Verhalten der 
Engländer verloren, ſagten fie, irgend jemand — und 
natürlich ein verdammter Ausländer — muß uns ver- 
rathen haben. Die Boeren fluchten Kölle und Teufel 
54 Dewet, weil er noch kämpft und verhindert. 
daß der Frieden kommt, Würden Sie glauben, 
daß die Boeren einmal verſucht haben, mich 
vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, weil ich einen 
ihrer Leute niederſchoß, der ein Feigling war 
und ſortzulaufen beabſichtigtee, ſo daß er alle 
Leute veranlaßt haben würde, ſeinem Beiſpiel zu 
folgen? ... Tommy Atkins iſt ein luſtiger, gut- 
herziger Kerl, der die Gefangenen gütig behandelt. 
Als ſch gefangen genommen war, fragte mich ein 
engliſcher Oberſt, der ziemlich hochmüthig war, welchen 
engliſchen General ich für den beſten halte, worauf ich 
ofort antwortete „Tommy Atkins“. Man ſah mich 
ehr erſtaunt an und mußte nicht, was ich damit ſagen 
wollte, und ich hatte zu erklären, daß die Boeren nichts 
fo ſehr. als die engliſche Infanterie fürchteten. Denn 
troß der großen Fehler, weiche die engliſchen Offiziere 
fo oft begehen, geht Tommy Atkins doch tapfer weiter 
voran, ohne ſich darum zu kümmern, ob Hunderte 
feiner Kameraden im Gefecht fallen.“ 5 

Wenn der Briefihreiber auch vielleicht perſön 
liche Erlebniſſe allzuſehr verallgemeinert, fo find 
doch andererſeits ſchon öfter ähnliche Stimmen 
laut geworden, fo daß alfo jedenfalls ſolche Fälle 
nicht vereinzelt find, 

Der bei Elandslaagte verwundete Oberftleutnant 
Scheel, der ſich als Gefangener auf der Inſel 
St. Helena befindet, hat an einen Bekannten in 
Stuttgart geſchrieben, daß fein zerſchoſſenes Bein 
nothdürftig geheilt, aber eine Steifheit zurück 
geblieben fei, die er, ſobald er die Freiheit wieder 
erlange, in deutſchland wegzubaden verſuchen 
werde. Dann werde er auch nach Stuttgart 
kommen. Er und feine Kriegskameraden leiden 


ſchwer unter der Langeweile; Zuſendung von 


jeglicher Lectüre ſei daher außerordentlich er⸗ 
wünſcht. 


Die chineſiſchen Berwickelungen. 


Im chineſiſchen Lager geht es bunt zu. Die 
Abſendung der deutich - franzöſiſchen Expedition 
hat den Chineſen einen großen Schreck eingejagt. 
Der Hof in Singanfu ſcheint ſich darauf verlaſſen 
zu haben, daß der vielgemandte Li-Hung-Tichang 
die Gefahr werde abwenden können. Er hatte 
Ordre erhalten, „die deulſche Schanſi-Expedition 
zu verhindern, widrigenfalls er für die Folgen 
verantwortlich ſein würde“. da ihm dies 
natürlich nicht möglich war, ſo lange der 
tapfere General Liu mit feinen 10 000 lang- 
zöpfigen Streitern die Gegend bei Huellu unſicher 
macht, fo iſt er zum fo und fo vielten Male in 
Ungnade gefallen. Er eri wie aus peking ge- 
meldet wird, ein kaiſerliches Edict erhalten, 
worin er getadelt wird, weil er die deutſche Ex⸗ 
pedition nicht verhindert habe, während die 
Franzoſen und die meiſten übrigen Mächte ſich 
verpflichtet haben, gewiſſe Grenzen des chineſiſchen 
Reiches nicht zu überſchreiten. Ei-Hung-Tſchang 
wird weiter getadelt, weil er die Meinungen der 
ihm zuertheilten chineſiſchen Friedensvermitler 
außer Acht ließ. Li-Hung-Tſchang wird in dem 
Edict aufgefordert, in Zukunft über keine wich⸗ 
tigen Fragen mehr zu verhandeln, ohne die 
Meinung der ihm beigegebenen chineſiſchen 
Friedensvermittler anzuhören. 

Die Expedition hat inzwiſchen Fortſchritte 

emacht. Wie Generalfeldmarſchall Graf Walder ⸗ 
ie aus Peking meldet, haben die Colonnen 
er Generale Bailloud und v. Kettler ohne Kampf an 
verſchiedenen Punkten die die Grenze nach Schanſi 
bildende große Mauer erreicht. Bis Kalgan vor ⸗ 
gejandte Patrouillen haben dort und in der Um- 
gegend keinerlei Truppenanſammlungen gefunden. 
Li-⸗Hung⸗-Tſchang theilt mit, daß die Truppen des 
Generals Liu von Yuolu über Tſingſing nach 
Schanſi zurückgegangen feien, Am heutigen Mitt- 
woch foll die Hinrichtung des Mörders des 
Hauptmanns Bartſch am Thatorte ftattfinden. 

In Bezug auf verſchiedene Meldungen, wonach 
die chineſiſche Angelegenheit in eine neue Phaſe 
getreten fei in Folge diplomatiſcher Complicationen 
und eines angeblich bevorſtehenden neuen Schach- 
zuges Rußlands, die ein Verhandeln der Cabinette 
von London, Berlin und Waſhington erforderlich 
machten, erklärten die „Berl. Neueſt. Nachr.“, 
daß dieſe Nachrichten nach ihren Informationen 
jeder Unterlage entbehren. 

Wie aus Peking gemeldet wird, haben die 
Geſandten von England. Frankreich, den Der- 
einigten Staaten, Holland, Belgien und Italien, 
denen die Frage der Beſtrafung von Provinz- 


beamten zur Borberathung übermiefen ift, dem 


diplomatiſchen Corps ihren Bericht erſtattet. Sie 
ne daß noch 4 Beamte hingerichtet und 
noch Beamte verbannt, bezw. degradirt 
werden. die Geſandten haben dleſe Forderungen 
un die chineſiſchen Bevollmächtigten gelangen 
laſſen. 

London, 24. April. (Tel.) Reuters Bureau 
meldet aus Schanghai, vom 29. d.: Ein kaiſer⸗ 
licher Erlaß ordnet an Stelle des abgeſchafften 
Staatsraths die Bildung eines neuen General- 
amtes für Staats angelegenheiten an, welches 
zunächſt die von den Provinzen gemachten Reform 
vo e prüfen foll. Die praktifchften ſollen 
nach der Rückkehr des Kaiſers nach Peking ein- 
geführt werden. der neuen Behörde gehören 
auch Tſching und Li-Hung⸗-Tſchang an. 

Der Petersburger Berichterſtatter der „Dailn 
Mail“ erfährt aus dem Generalſtabe, daß eine 
neue Bewegung in der Mandſchurei begonnen 
hat. Chineſiſche Truppen ſeien an drei Punkten 
um Munden ſtark verſchanzt und mit Mauſer⸗ 
gewehren und dreißig Krupp-Kanonen verſehen. 
Deitlih von Mukden ſtehen 12 000 Chineſen in 
befeſtigter Stellung unter Lutanſe, nordweſtlich 
vor Mukden, unweit der Stadt Kulo, habe der 
frühere Gouverneur von Mukden Mann 
gefammelt, und im Oſten, nahe der Grenze der 
Mongolei, ſtehen 3000 Mann unter dem General 
Schu. Admiral Alexeſew organiſirte eine Erpe- 
dition unter dem General Jerpinsky, beſtehend 
aus zwei Regimentern und fünf Gotnien Koſaken, 
16 Kanonen undeinemöSreiwilligen-Commando, um 
gegen die drei Punkte zu operiren. Nach dem 
250 Kilometer von Munkden entfernten Kulo 
wurde anfangs April ein erfolgreicher Vorſtoß 
ausgeführt, das Lager geſtürmi und der Gouver- 
neur von Mukden gefangen genommen. Der 
Derluſt der Ruſſen betrug 13 Todte und 18 Ver- 
wundete, darunter 4 Offiziere. der Dorftoß gegen 
die erſten und am ſtärkſten befeſtigten Poſten hal 
nunmehr begonnen. 


Das Truppentransportſchiff „Stuttgart“ hat 
mit den 320 aus Oſtaſien heimkehrenden Dienit- 
unbrauchbaren an Bord, am 22. April Aden 


paſſirt. 


Dieutſches Reich. 


Kiel, 23. April. Beim Beſuche auf der Reichs ⸗ 
marinewerft nahm der Aalfer den Vortrag des 
Maſchinenbaudirectors Geh. Marinebauraths 
Bertram über Dampfkeſſel für Kriegsſchiſſe ent- 
gegen. Nach dem Vortrag bezeichnete der Kaiſer 
als das von der Schiffsbautechniß zu erſtrebende 
Ziel die Conſtruction eines kriegstüchtigen Refjels, 
der von Neſerviſten bedient und im Auslande 


von eigenen Leuten der Beſatzung ausgebeſſert 


werden kann. der Kaiſer verwies dabei auf die 
in England auf großen Schiffen gemachten Er- 
fahrungen und ſprach ſich zu Gunften weitrohriger 
Keſſel aus. 

Dresden, 23. April. Nachdem um 6 Uhr in 
der Billa Strehlen eine Familientafel ftaitge- 
funden hatte, iſt der Kaiſer um 8 Uhr Abends 
nach herzlicher Verabſchledung von der König- 
lichen Familie von der Halteftelle Strehlen aus 
nach Bonn abgereiſt. 

Bonn, 2. April. Der Kaiſer und der Aron- 
prinz trafen um 10 Uhr Vormittags bei herr- 
lichem Wetter ein, vom Prinzenpaar zu Schaum- 
burg-Lippe und dem Oberbürgermeiſter empfangen 


und fuhren unter Glochengeläute und brauſenden 


Hochrufen durch die Bolksmenge Einheimiſcher 
und Fremder nach dem Palais Schaumburg. 
Große Polizeiverftärkungen ſind aus Düffel- 
dorf, Elberfeld und Köln commandirt. Außer- 
dem wird die Zeuerwehr zum Ordnungs- 
dienft in den Straßen herangezogen. Für die 


Feſtſtraßen find die ſtrengſten Abſperrmaßregeln 


. — der ganze Fuhrmwerks- und Pferde» 
noerkehr ruht. Die an der Univerfität vor- 


beiführenden Straßen werden bis zum Abſchluß 
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der Immairiculationsfeier über 3 Stunden ſelb 

für Fußgänger geſperrt. die Strenge geht ſoweit. 

daß nicht einmal die Anwohner jener Straßen 
urchgelaſſen werden. die dortigen Bewohner 
ürfen die Häuſer nicht verlaſſen. 

Berlin, 24. April. Die im Streik befindlichen 
Arbeiter der hieſigen Verbandsſchuhfabrinen 
deſchloſſen, die Arbeit bedingungslos wieder auf- 
zunehmen. 

* [Das Befinden der Kaiſerin Friedrich] ist 
andauernd gut; die hohe Frau kann täglich eine 
mehrftündige Spazierfahrt unternehmen. 

Vogelſchutz-Petitionen.] Beim Reichstage 
— nach dem letzten Petitionsverzeichniſſe etwa 

600 Eingaben eingegangen, in denen darum 
gebeten wird, den Fang und das Kalten der 
inländiſchen, nützlichen, inſectenfreſſenden Bögel 
ſowie den Handel mit denſelben und mit Fange- 
mitteln zu verbieten. 


I die Chriſtlich-Socialen] verſuchten dieſer 
Tage eine große Derſammlung der Deutſch⸗ 
nationalen mit Gewalt ju ſtören. Als Abg. 
Wolf erſchien, wurde er von beſtellten Leuten 
angefallen. Da Hilfe ſofort zur Stelle war, miß- 
lückte der Anſchlag. In einer neuen chriſtlich- 
ocialen Berfammlung iſt die Loſung ausgegeben 
worden, jede Derjammlung der Deutſchnationalen 

ſtören und auf den Abg. Wolf mit Stöcken 
und ſelbſt Meſſern loszugehen. 


Hamburg, 24. April. Jetzt droht auch in 
Er ati unter den Kaſenarbeitern und den 

hedern ein neuer Conflict auszubrechen. Nach. 
dem kürzlich die Schauerleute eine Forderung auf 
Erhöhung des Tagelohnes um 50 Pfennig geſtellt 
haben, verlangen jet die Elbſchiffer ebenfalls 
Lohnerhöhung. 

Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 4. April. Dem „Neuen Wiener Tgdl.“ 

folge befahl Kaiſer Fran Joſef mittels Hand- 
chreibens dem Thronfolger, in Zukunft ohne 
haiferlihe Bewilligung kein Protectorat mehr 
zu übernehmen. 


Mien, 2d. April. Der oberſte Gerichts- und 
Caſſationshof hat die Nichtigkeitsbeſchwerde des 
wegen Mordes vom Schwurgericht in Piſek zum 
Tode verurtheilten Kilsner verworfen. 


Mien, 23. April. In einer chriſtlichſocialen 
Maſſenberſammlung ſprach geſtern Abend der 
Bürgermeifter Lueger über die Angriffe, denen 
er von Seiten der Deutichnationalen und der 
Soclaldemokraten ausgeſetzt jet; er fagte: 

„Ich theile das Schickſal mit anderen, die hoch 
über mir ſtehen, wie der Erzherzog Franz Ferdinand. 
(Hochrufe.) Die Alldeutſchen beſchimpfen den Erzherzog 
womöglich noch gemeiner als mich. (Stürmiſche 
Entrüſtung.) ie es aber mir nicht ſchadet, 
wird es dem Erzherzog e nicht ſchaden. Je 
mehr der Eriherion von dieſen Leuten beſchimpft 
wird, deſto mehr iſt er uns ans Herz gewachſen. 
(Brauſender Beifallsſturm.) Ich möchte ihm fagen: 
Bleibe hart, Erfherſog Franz Ferdinand, bleibe hart 
und unbarmherzig und ſchütze uns, die wir hier in 
Sefterreich leben, daß es uns endlich vergönnt fei, in 
Hellerreich Oegerreicher fein zu dürfen und zu bleiben!“ 
(Stürmiſcher Beifall.) 


Italien. 


erkläre, daß er den Schieds- 


ruch übernehmen würde, falls ihn beide 
en ten. die Rheder tele- 


darum 1 . 
graphirten an Zanardelli, fie hätten von vor 
ſtehender Erklärung erfahren und, da es dem 
immer von ihnen kundgegebenen Wunſche ent- 
ſpreche, mit ihrem Perſonal zu verhandeln, bäten 
ſie Zanardelli, den Schiedsspruch zu übernehmen, 
vorbehaltlich der Jeſtſetzung der Modalitäten 
deſſelben. Janardelli hat daraufhin das Amt 
des Schiedsrichters übernommen. 


Danziger Cokal-Zeitung. 
Danzig, 24. April. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 25. April: 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, milde, Regenfälle, lebhafte Winde. 


Freitag, 26. April: Wolkig mit Sonnenfcein, 
normale Temperatur, ſtrichweiſe Regen und 


Gewitter. 
Sonnabend, 27. April: Wolkig, bedeckt. ſtrich⸗ 
weile Regen. Temperatur wenig verändert. 


»zum Ablauf des Panzerſchiſſes Dl auf der 
hieſigen Schichauwerft geht der „Dany. Ztg.“ heute 
eine ielegraphiſche Meldung ihres Berliner Marine- 
Correſpondenten zu, weſche man wohl als Be- 
Hätigung dafür anſehen darf, daß der Kaiſer 
die Abſicht hat, dem Stapellaufe und der Taufe 
dieſes Linienſchiffes perſönlich beizuwohnen. Das 
Telegramm lautet: Die Innehaltung des in Aus- 
ſicht genommenen Ablauftages (17. Mai) für das 
Linienſchiff D wird abhängen von der Ausführung 
des Mai - Reifeprogramms des Kaiſers, wobei 
deſſen Anweſenheit bei der Tauf-Feierlichkeit ge- 
plant iſt. Vorausſichtlich handelt es ſich um eine 
Reife des Kaiſers nach Pröckelwitz und Cadinen, 
die in der zweiten Maihälfte zu erfolgen pflegt 
und mit weicher dann das Kierherkommen des 
Kaiſers zu der Tauffeier verbunden werden dürfte. 


* (Rum Kaifermanöver.] Don dem General- 
commando des 1. Armeecorps iſt nunmehr dem 
Oberpräſidenten in Königsberg die amtliche Mit. 
weilung von dem in diefem Jahre zwiſchen dem 
1. und dem 17. Armeecorps ftatifindenden Aatfer- 
manöver zugegangen. Die große Parade des 
1. Armee-Corps vor dem Kaiſer wird am 7. Sep- 
lember auf dem Devauer 5 bei Königsberg 


ſtattfinden. In welcher Weiſe ſich die Manöver 
anſchließen werden, ift vorläufig noch nicht be- 
kannt. Bis fetzt iſt der 10. September für die 
große Parade des 17. Armeecorps vor dem 
Aar auf dem Strießer Exercirplatz bei Danzig 
in Kusſicht genommen. dieſer wird dann das 
mehrtägige Schlufjmandver beider Corps in 
Westpreußen folgen. 


> [Hovarie,] Der Küſtenpanzer „Odin“ erlitt 
heute Vormittag bei einer Uebungsfahrt auf 
offener See einen unbedeutenden Schaden am 
Steuer (Bruch der Ruderpinne), jo daß er behufs 
noihwendig gewordener Reparatur zur bail. 
Werft zurückfahren mußte. 


»achtuhr⸗Ladenſchluß.] Durch Verordnung 
des Ferrn Regierungspräfidenten, deren Publi- 
catic moegen erfolgen foll, iſt nunmehr inner⸗ 
halb des Etavit>sichs Danzig vom 1. Mai ab für 


N 


tretenden Sommerfahrplan haben ſich als Vertreter der 


e e 
ſelben zwei Kundehütten 


wählt. 


ſandigen Boden befanden 


tigten Arbeitern ſo untergraben 
Sei und den Arbeiter. 


folgende Geſchäfte der Schluß der Läden auf 
8 Uhr Abends anberaumt worden: Bäckereien, 
Bürſten- und Pinfelmaarenhändler, Confections - 
eſchäfte, Manufactur-, Putz- und Modemwaaren- 
andlungen, Droguen-, Farben-, Geifen- und 
Parfümeriewaaren-Kandlungen, Eifen- und Stahl- 
waaren-, Werkzeug- und Klempnerwaaren-Hand- 
lungen, Eifig - Handlungen, Fahrrad- und Näh- 
maſchinen Handlungen, Handlungen mit In⸗ 
ftallations- , Canalifations- und Waſſer- 
leitungsartikeln, Motoren u. ſ. w., Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren Handlungen, Futter- 
artinel, Fourage-, Mehl-, Kleie- und 
Speicherwaaren - Handlungen, Gnpsfiguren- 
Fabriken, Glas-, Bilder- und Spiegel-Handlungen, 
Grabdenkmäler-Handlungen, Küte-, Mützen und 
Zilzwaaren-Handiungen, Juweliere, Uhrmacher, 
Gold- und Silberwaaren-Kandlungen, Korb- 
waaren-Geſchäfte, Korkwaaren-Fandlungen geder⸗ 
waaren-Geſchäfte, Ceihbibliotheken, Mufik-Inftru- 
menten-Handlungen, Optiker, Papier-, Schreib-, 
3eihenmaaren- und Schulutenſilien-Fandlungen, 
Sack-, Decken- und Pläne-Handlungen, Sarg - 
magazine, Schuhwaaren - Handlungen, Seiler ⸗ 
waaren-Kandlungen, Trödler- und Pfandleih- 
Geſchäfte, Tapezſerer und Decorateure, Thon- 
waaren - Handlungen und Wirthſchaftsartikel · 
Handlungen. 


* [Don der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
Thorn 4,02, Fordon 3,80, Culm 3,74, Graudenz 
4,10, Kurzebrack 4,64, Pieckel 4,56, Dirſchau 4,78, 
Einlage 3,42, Schiewenhorſt 2,88, Marienburg 
3,68, Wolfsdorf 3,46 Meter. 

Von der oberen Weichſel liegen folgende tele- 
89 Meldungen vor: Chwalowice: geſtern 

‚06, heute 2,98 Meter Waſſerſtand. Varſchau: 
geſtern 1,99 Meter, heute 2,67 Meter. 


„[ Preußziſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
204. preußiſchen Klaſſenlotierie fielen: 

1 Gewinn von 10000 Mk Nr. 131 536. 


. auf 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 1 A 
27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 80 7659 
9351 26207 32 826 33 231 36 744 41 892 45 667 
66514 69 885 72683 79623 82823 106 718 
114 822 129 070 154 270 169 624 177683 180 485 
181 524 183 755 192 500 216446 219 595 220.072. 


* (Gteuermannsprüfungen.] Mit den nächſten 
Geefteuermannsprüfungen wird in Danjig am 
12. Juni, in Pillau am 20. Juni begonnen werden. 


* [Luxus - Pferdeanhäufe.] Kerr Ober landſtall⸗ 
meiſter Graf Lehndorff bereift gegenwärtig die 
Nogat-Niederung, um für die Landgeſtüte Hengſte an- 
ukaufen. Natürlich kommen nur die berühmteſten 
3 in Frage. So verkaufte geſtern u. a. 
err Guts beſitzer — in Altfelde an den 
rafen Lehndorff einen dreijährigen Juchshengſt für 
den Preis von 4000 Mark. 


„IConferenz.] Zur Theilnahme an einer am 26. 
d. Mts. in Wiesbaden abzuhaltenden militäriſchen 
Conferenz zur Feſtſtellung des . der Militär- 
Bedarfszüge nach dem vom 1. Mai d. Js. in Geltung 


. 11K Linien Commiſſion V die Herren Oberſt 
wet und Regierungs- und Baurath Seliger dorthin 
egeben, 


* IThierſchutverein.] In der geſtrigen Der- 
ſammiung wurde zunächſt die Kusſchmückung des 
undehauſes in Stadtgebiet beſprochen. Man beab- 


tigt, das Kundehaus mit einem Lattenzaun ju um 
Ü in Stellen des Zläthenrauims um das 


ern zu a und neben bem- 


8 Ir errichten. Die Koſten 
würden ſich auf 150 Mk. belaufen. Zu einem Beſchluß 
kam es indeſſen nicht, die Sache wurde bis zum 


Sommer vertagt und das Weitere einſtweilen der 
bisherigen Commiſſion überlaſſen. Herr Gieſebrecht 
erftattete Bericht über die Vortheile, welche die Vereins ⸗ 
mitglieder haben; ſie beſtehen in ermäßigten Preiſen 
für Billete zu den Concerten im Schützenhauſe, auf 
der Mefterplatte und in Bröſen, ſowie zur Janzen'ſchen 
Badeanſtalt. An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
Wensky wurde Herr Dr. Freitag als Borftands- 
mitglied und zum Deputirten zu der Verbands- 
verſammtung in Kaſſel Herr Chemiker Hildebrand ge- 
Das Thema, das Herr Hildebrand auf dem 
Derbandstage zur Sprache bringen wird, lautet: 
„Meberhandnehmen des Ausnehmens von Kiebitzeiern 
ohne polizeiliche Genehmigung verboten“. 


* Perſonalien bei der Militär-Berwaltung.] 
Dr. Claaſſen, Kriegsgerichtsrath, dem Gouvernement 
Thorn überwieſen; Schütte. Kaſernen-Inſpector in 
Thorn, nach Berlin verſetzt; Wieſelowski, Häuber, 
Bureaudiätare bei der Intendantur des 17. Armee: 
corps, zu Intendantur-Gecretären, Seeburg, Meiſter 
bei der Artillerie-Werkſtatt in Danzig, zum Ober 
meiſter, Lawrenz, Schilling, Feldhetler, Ver- 
tragsmeiſter bei der Artillerie-Werkſtatt in Danzig, iu 
Meiſtern ernannt. 


* [1100 Mark Belohnung.] Am 30. September 
v. Is. ift der Forftauffeher Erter in der Oberförſterei 
Königs bruch von Wilddieben erſchoſſen worden und es 
find des Mordes verdächtig die Käthnerſöhne Joſef 
Glaſa und Anton Kaminski aus Kagenort (Kreis 
2 Stargard), die indeſſen flüchtig geworden ſind und 

ckbrieflich verfolgt werden. Der Unterſuchungsrichter 


in Konitz in auf die Ermittelung der Mörder des 
Erler zunächſt 500 Mk. und — auf die Ergreifung 


des Glaſa und Kaminski je 
1100 Mk. ausgeſeßt. 


RC. [Gerichttiches.] Don der Anklage des Der- 
gehens gegen das Waarenſchuhgeſeh ft am 8. Januar 
von der Strafkammer in Pr. Stargard der Kauf- 
mann Klexander Ehmieleckhi freigeſprochen worden. 
Dem Fabrikanten K. in Gneſen iſt als Waarenzeichen 
für einen Liqueur ein polniſches Wort und das Bild 
eines Karpfens geſchützt worden, außerdem ein Etitzett, 
welches neben jenen Zeichen noch andere enthält. Der 
Angeklagte hatte nun für feinen eigenen Liqueur 
ähnliche Zeichen benutzt. Die Strafkammer erkannte 
auf 1 weil eine Verwechſelbarkeit nicht 
vorliege. Auf die Reviſion des Nebenklägers K. 
hob das Reichsgericht das Urtheit auf und verwies 
die Sache an das Landgericht . da nicht be⸗ 
achtet worden ſei, daß nicht nur das Wortbitd, ſondern 
auch der Klang deſſelben geſchützt jei. Das vom An- 
8 gewählte Worf „Sokolski““ habe zwar 
einen Sinn, aber es klinge ähnlich wie das von K. 
benutzte Wort „Sokolka“, welches einen weiblichen 
Falken bedeutet. 


r. IStrafnammer.] Der fahrläffigen Tödtung 
ſollten ſich der Maurerpolier Otto Patett und der 
Maurergefelle Batentin Suwalski, beide aus Goſſentin, 
ſchuldig gemacht haben. Heute wurden beide dieſes 
Vergehens wegen vor der Strafkammer jur Verant- 
workung gezogen. Im Jahre 1900 wurde in Goſſentin 
mit dem Bau der Stuhlfabrik degonnen. Mit dem 
Ausſchachten der Erdarbeiten war Patelt betraut 


Mk. insgeſammt alſo 


worden, der bei einem Theil dieſer Arbeiten dem 


Suwalski die Beaufſichtigung übertr In dem 
N fich Mauerftühe von einem 
alten Bauwerk. Dieſe muften ausgegraben werden. 
Ein folhes Mauerſtück war von den dabei beſchäf⸗ 

worden, daß es herab- 
Trotzki tödlich verletzte. 


Nach 


Zapfenſtrei 
aus der Kaſerne entfernt und iſt 


ſenden hierher befondere Berirauensperfonen, welche 


Alle Leute zeigen muntere und vergnügte Geſichter. 


dem Gutachten der Sachverſtändigen hat ſich nur 
Suwalski einer Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht, indem 
er Trotki nicht vorher auf die Gefahr aufmerkſam 


machte. Der Verſtorbene jelbft hat auch ſehr leicht. 
fertig gehandelt. Das er. 

frei, da es annahm, daß 
Arbeiten hatte und nicht bei dem einen Arbeiter ftehen 


ſprach beide Angeklagten 


uwalski auch noch andere 


konnte. Auch war die Tiefe der Grube nicht ſo groß, 
daß die Gefahr vorausgeſehen werden konnte. 


* [Meberfahren.] die 77 jährige Stadtarme Louiſe 


Bohl wurde heute Vormittag an der Ecke des vierten 
Dammes und der Tobiasgaſſe von einem Motorwagen 


der elektriſchen Straßenbahn angefahren, zur Erde 


geworfen und erlitt einige Verletzungen. Sie wurde 


mit dem Sanitätswagen nach dem chirurgiſchen Stadt- 
lazareth gebracht. dem Wagenführer trifft keine 
Schuld an dem Unfalle. Trotz Läutens, Zurufens und 


Bremfens wollte die Frau dicht vor dem Wagen das 


Schienengeleiſe überſchreiten und konnte ſo vor dem 


Unfall nicht mehr bewahrt werden. 


-r. [Aus der Haft entlaſſen] wurde geftern der 


hiefige Fleiſchermeiſter, welcher, wie wir Freitag 
Morgen meldeten, am letzten Mittwoch wegen der 
Beſchuldigung des Meineides 
nommen war. 


in Unterfuhungshaft. ge- 


-r. [Kriegsgericht.] Der Kuſar Eugen Schulz, 
welcher bereits achtmal wegen Ausbleibens über 
beſtraft worden iſt, hat * am 17. Mär; 

e am 18. März 
wieder zurückgekehrl. Das Kriegsgericht verurtheilte 
ihn heute dafür zu 3 Monat Gefängniß und Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 


* [Geeamt.} Heute Vormittag fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Landgerichtsraths Wedekind vor dem 
Seeamt eine Berhandlung über zwei Schiffsunfälle 


ſtatt. Zunächſt wurde der Unfall erörtert, von welchem 


der Dampfer „Sophie“ auf der Reife von Danzig 
nuch England betroffen worden iſt. Als die e 
am 13. Januar, 7 Uhr Abends, auf Kilometerſtrecke 70 
den Kaifer Wilhelmkanat paffirte, erfolgte beim Rück 
wärtsmanövriren plötzlich eine heftige Erſchütterung 
des ganzen Schiffes. die ſofort vom Capitän Mews 
angeflellten Ermittelungen nach der Urſache ergaben, 
daß beide Aurbellagerbolzen des einen Cylinders ge- 
brochen waren. Eine Erklärung für dieſen Unfall 
konnte der Sachverſtändige nur darin finden, 
durch fortgefehten achtzehnjährigen Gebrauch der 
Maſchine eine Lockerung der Structur des 
Eiſens eingetreten war. dieſer Anſicht trat der 
Reichscommiſſar Herr Capitän zur See Rode nacher 
bei und erklärte zur Stellung von Anträgen nicht in 
der Lage zu ſein. Das Geeamt fällte feinen Spruch 
dahin, daß ein Verſchulden des Capitäns und der 
Mannſchaft keinenfalfs vorliegt, ſondern lediglich die 
jahrelange Abnutzung der im übrigen tadellos be- 
währten 8 zu einer Veränderung der Structur der 
Eiſentheile geführt habe. Ein Alle der Schraube 
ſei höchſt unwahrſcheinlich, denn dann wäre anzu- 
nehmen, daß a die Schraube als die I geplatzt 
wären. Dies ſei aber ohne Einfluß für das Urtheil des 
Seeamtes, welches ein menſchliches Verſchulden an dem 
Unfall für ausgeſchloſſen erachte. 

Der zweite Fall beiraf einen Unfall, der ſich am 
26. Februar d. Js. an Bord des Danziger Dampfers 
„A. W. Kafemann“ im Londoner Hafen zutrug. Der 
19 jährige * Franz Golmitzki aus Danzig war 
beim Verlaſſen des Heizraumes die Treppe a” Stapel- 
raum (etwa 15 Stufen) heruntergefallen. hatte ſich 
j äußere Verletzungen im Geſicht zugezogen, die 
fpäter feinen Tod zur Folge hatten. Die Jeugen- 
ausfagen ergaben, daß niemandem die Schuld zuzu⸗ 
meſſen ſei, da der Verunglückte wahrſcheinlich in Folge 
eigenen Mißgeſchichs — angenommen wird ein Ohn⸗ 
machtsanfall — die Treppe herabgeſtürzt ſei. Der 
Reichscommiſſar ſtellte keine Anträge, worauf das 
Gericht ſich dahin ausſprach, daß an Bord des Schiffes 
alles in Ordnung geweſen ſei und niemand die 
Schuld treffe. > 


v. Thorn, 23. April. Seit einer Woche fteht Thorn 
wieder unter dem Zeichen der Einwanderung von 
Arbeitern qus Rufſiſch-Polen. War dieſe Einwande⸗ 
rung ſchon in den letzten beiden Jahren ſehr ſtark, fo 
ſcheint die diesmalige einen noch erheblicheren Umfang 
anzunehmen. Täglich treffen hier Arbeitertrupps von 
einigen Hundert männlicher und weiblicher Perſonen, 
darunter ganze Familien mit kleinen und größeren 
Kindern, ein, welche auf den Bahnhöfen von Agenten 
in Empfang genommen und zur erdingung und 
Weiterverſchickung zunächſt in verſchiedenen Gaſtlokalen 
der Stadt untergebracht werden. Gutsbeſitzer aus 

ommern, Mecklenburg, Oſt- und Weftpreußen ent- 


durch die Agenten die erforderliche Zahl Leute an- 
werben und mit ihnen dann die Reife an den Be- 
ſtimmungsort antreten. Ein eigenartiges Bild iſt es, 
das dieſe ruſſiſchen Arbeitertrupps bieten. Die Männer 
mit Süchen und Bündeln auf dem Kücken, die Frauen 
mit Körben, in denen fie ihre Kabſeligkeiten verpacht 
heben, dazu eine Anzahl Mütter mit in Tücher einge; 
hüllten Kindern auf den Armen — jo wandern fie 
vom Bahnhofe zur Stadt hinein. Stunden lang umſtehen 
die Leute dann die Gaſtlonale am Neuſtädtiſchen 
Markte, in denen ſie für die Nacht „Maſſenquartiere“ 
beziehen werden. Bei Sonnenſchein lagern ſie ſich auch 
an der Mauer der Jacobskirche in „bunter Reihe“. 


In ſedem Trupp führen einige Männer auch Mufik- 
inſtrumente mit fi, als Harmonika, Geige oder Flöte; 
ja ein Trupp hatte ſogar einen kleinen Ceierkaſten und 
einen „Celliſten“ bei ſich, der mit feinem Inſtrumente 
auf dem Rücken ſtolzen Hauptes einherſchritt. Die 
meiſten ruſſiſchen Arbeiter verweilen hier nur eine 
Nacht, ſo ſtark iſt die e 
„Stolp, 23. April. Durch einen größeren Brand 
iſt geſtern Abend das hieſige Kreishaus verheert 
worden. Kurz nach 9 Uhr brach in dem weſt⸗ 
lichen Flügel des Gebäudes Feuer aus, weiches 
fo raſend ſchnell um ſich griff, daß beim Ein- 
treffen der Feuerwehr das hintere Treppenhaus 
nicht mehr paffirbar war. Trotzdem die Feuer- 
wehr angeftrepgt arbeitete, konnte nicht ver- 
hindert werden, daß das Feuer weiter um ſich 
griff und das ganze Dach zerſtörte. Der ange- 
richtete Schaden iſt bedeutend. das Bureau des 
Kreisſecretärs, das Militärbureau und dle Kanzlei 
mit ihrem Inhalt ſind namentlich vom Brande 
betroffen, die in der oberſten Etage belegene 
Wohnung des Rendanten Deffner iſt fait völlig 
jerſtört worden. Die in der zweiten Etage be- 
legene landräthliche Wohnung und die Bureaux 
an der Oſt- und Güdfelte, ſowie das Souterrain 
haben durch Waſſer bedeutenden Schaden er- 
litten. der Hauptmann der Freiwilligen Feuer- 
wehr, Schornſteinfegermeiſter v. Piechowski, der 
die Cöſcharbeiten im dritten Stockwerke leitete, 
trat im dichten Nauche fehl und ſtürzte in den 
ausgebrannten Treppenſchacht, wodurch er eine 
erhebliche Kopfverletzung und einen Armbruchjerlüit. 
Tülſit, 28. April. Der unnatürliche Tod des 
über 80 Jahre alten Arztes Dr. Heidenreich iſt, 
wie nach der „Tilſ. A. Jtg.“ jetzt unzweifelhaft 
feſtſteht, durch örderhand herbeigeführt 
worden. Man fand den Leichnam vollſtändig 
bekleidet im zweiten Zimmer dicht vor der Thür 
hingeſtreckt, die vom Sprechimmer zum Arbeits- 
immer rt. Nach einer Bekanntmachung, 


welche die königliche Staatsanwaltſchaft heute er⸗ 


läßt, war äußerlich an der Leiche nur eine ge- 
ringfügige Schnittwunde erkennbar, welche zwar 


des Berſtorbenen nicht aufzufinden war, 


Feftgeftellt wurde ferner, da 


Auguſt Kwidzinski, ©. 


Aus den Provinzen. 


oder Schwarzmehl 5,60 M. 


vollkommen friſch erſchien, den Tod des Dr. 


Heidenreich aber nicht verurſacht haben kann. 


Dagegen ſpricht der Umſtand, daß die 18. 
afür, 
etödtet worden ift. 
Hausbewohner am 
Sonnabend Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr bemerkt 
haben, wie ein Mann von etwa 30 aus mit 
blondem Schnurrbart und hellem Paletot den 


daß der Greis vorſätzlich 


Dr. Heidenreich aufgeſucht und mit ihm eine 


Unterredung gehabt hat. Heute Mittag iſt der 
Tapeziergehilfe Förmer unter dem Berdachte, den 
Mord begangen zu haben, verhaftet worden. 


Standesamt vom 24. April, 

Geburten: Penfionirter Lehrer Cubwig Fobt, T. — 
Schneider Friedrich Ba. T. — Bauaſſiſtent bei 
der hal. Eiſenbahn Richard Beinling, . — Maurer- 
gejelle Johann Robert Otte Seifert. . — Arbeiter 
— Sergeant und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant im Zußartillerie Regiment v. Hinderfin 
Hermann Norkus, S. — Bäckermeiſter Guſtav Schwarz, 
S. — Arbeiter Nobert Scharping, S. ehrer 
Walter Giede, T. — Lagervermalter Auguft Stadie⸗ 


T. — Schiffbauer Ferdinand Glauner, T. — Bureau- 


arbeiter Ernſt Cukowshi. S. — Geprüfter Locomotiv- 


arnke, T. — Maſchinenbauer Robert Spedowshi, G. 
— Arbeiter Emanuel Schloſinski, ©. 


Kufgebote: Steindrucher Hugo Emil Ziliſch ju 
Graudenz und Hedwig Franziska Gminshi hier. — 
Schmiedegeſelle o Felix Jampert und Eliſabet 


Maskatewicz. — Arbeiter Johann Fran Kehl un 
Martha Maria Pohl. — Arbeiter Johann Albert 
Drams und Ida Rofalie Wiſchnewo ki. Sämmtliche 
hier. — Schifſscapitän a. D. cob Tramborg zu 
3oppot und Juſtine Wilhelmine Henriette Knape, geb. 
Pie, zu Berlin. — Königl. Poftaffiftent Kari Ernſt 
Schmitt zu Ziegenhof und Anna Thereſe Eliſabet 
Schmidt zu Memel. — Königl. Negierungs-Aſſeſſor Eri 
Wolfgang Negenborn hier und Katharina Marie Sophie 
Laura a} iu Hirſchberg. — Leutnant Hans Karl 
Wilhelm Römer hi 
Wollert zu Neuſtrelit. — Photograph Paul Emil Curt 
Julius Liebig hier und Anna Meta Krög zu Elbing. 
Heirathen: Bautechniker Karl Zeiler und Anna 
Steinhauer. — Werftarbeiter Julius Sommer und 
Emma David, — Arbeiter Otto Kleiß und Chriſtine 
Gratz. — Arbeiter Johann Marſchalhowski und Pauline 
Bujak. Sämmtlich hier. — Schloſſergeſelle Auguſt 
Wanſerszki zu Emaus und Emilie Kreft hier. 
Todesfälle: Blumenbinderin Clara Emma Lipows ki. 
26 J. 5 N. — Arbeiter rmann Guſtav Zörner, 
28 J. 8 N. — T. d. Schneiders Friedrich Pätſchbe⸗ 
½ St. — Rentier Julius Selke, 813. 4 M. — Bremſer 
a. D. Wilhelm Guſtav Georg Freymuth, 39 J. 9 N— 
Arbeiter Ernſt Stegemann, 58 3. — Arbeiter Theodor 
Johannes Dierks, 40 J. 8 M. — Wittwe Henriette 
Kramp, geb. Schreiber, 73 J. 9 M. — Frau Mar- 
2 Johanna Sufanna Konrad. geb. Shadmill, 
arl Kreft, 


10 M. — S. d. verſtorbenen Seefahrers 
5 J. 


Danziger fe vom 24. April. 


4 — Emil Stiehlau, S. — Schloſſergeſelle Fram 


hier und Anna Johanna Caroline 


N. — Bahnarbeiter Johann er 83 J. 


Weizen. Käufer iche zurückhaltend, diefelben wollen 8 


inländiſcher blauſpitzig 750 Gr. 165 M, blauſpihig 
etwas Roggen beſetzt Paar Gr. 160 M, weiß 772 Gr. 
neee — d. Bezahlt iſt inländiſcher 720 G 
oggen ermattend. Beza inländiſcher r. 
und 750 Gr. 137½½ M. 726 Gr. 137 M, 5 und 747 
Gr. 136 M. Alles per 714 Gr. per Tonne, — Gerſte 
ift gehandelt inländiſche große 692 Gr. 150 M. kleine 
668 Gr. 140 AM per Tonne. — Hafer inländiſcher 
136 M, fein 141 M per Tonne bezahlt, — Erbfen 
inländifhe weiße Futter- 125 M per To. gehandelt. 
— Weizenkleie grobe 4,45, 4,50 
— Roggenkleie 4,70 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


nur zu der Bau en haufen. Gehandelt ift nur 


Mis 
„50 M. — Sine 
Mehlabfall 

Kleien per 50 Kilogr. Wei enkleie 5,20 M. — Roggen- 
kleie 5,20 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. — Mais- 
ſchrot 7,50 M.; 

Sraupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,00 M. — 
Feine mittel 13,50 M. — Mittel 12,50 M, ordinäre 
11,50 M. 

Grützen per 50 ti: Weizengrütze 15,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,50 M, Nr. 2 1150 M, Nr. 3 
11,50 M. — Hafſergrütze 14,00 M. 


Berlin, den 24, April. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


ältere — M; c) gering 1 47—50 A 


e) 3 genährie Kühe und Färſen 38—42 M. 
7 


3 M. ö 9 
Schafe: aſtlämmer und füngere Maft- 
hammel FH M; d) ältere uptommel 9886 M; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe Rn and 
47 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) — M. 

9443 Schweine: a) oel ee der feineren Raffen 
und deren Kreu nn im Alter bis zu 1, a 
555 Al; ) äſer — M; c) fleiſchige 51— 
53 l; d) gering entwickelte 48—50 M; e) Sauen 
48-50 M 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder. Dom Rinderauftrieb blieben ungefähr 
. 7 5 le ans 
älber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
Schafe. Bei den Schafen fand etwa die Hälfte 
des Auftriebs Abjatı. a Hälft 


S ine. der Schwei i 
e Dorausfichtli ee 1 — — 
nachläſſigt. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. April. Wind: NW. 


angekommen: Diadra (S5.), Raddatz, Neweaſtle, 
Kohlen. — Alblaſſerdam (S.), Mulder, Antwerpen, 
Thonerde. 


er Zube (62), 325 Southa 5 get 
ne * ann, ir 
21 5 Yan . Eibec ela Memel, Güter. 


ora (SD.), Bremer, 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von &. © Alexander in Danjig 


M per To. bezahlt. 


n 


Bekanntmachung. 
Für die hieſige ſtädtiſchen Lazarethe und das Arbeits 
:folfer 29 700 Centner Gteinkohlen im en bei it 


werden. . i : 
Angebote hierauf find bis zum 1. Mai d. J., Vormittags 


10 Ur, an das Gtadtlajareth Am Dlivaer Thor verſiegelt und 


Intarnafianala Handalıhank 1 Stadt⸗Theater. 
la Alfa Andelbu, Zst: &heste: 


‚gädtifgen Aranhenanftalten‘” verjehen, portofrei Herter in Gegründet im Jahre 1873. Eine Offisiers-Zragöbie in 5 Akten von Otto Erich gartleben 


In dieſem Termin findet auch die Eröffnun der Offerten in 
Langenmarkt No. 11. | 5 
[ ist ein | [ MN . 


er Einreichung der Offerte zu unterſchreiben find, liegen im 
ureau des 8 1 zur Einſicht aus. (4527 
Danzig, den 18. April 1901. 


Commiſſion für die ftädtifhen Aranken-Anftalten. 


egenwart der etwa erſchienenen Submittenten ftatt. 
ie näheren Bedingungen, welche von den Submittenten vor 
Voll eingezahltes Grund - Capital. 0 000 000 Rubel 
Reserven 3700 000 „ 


zen. gleich ca. 30 Millionen Mark. 
i des Woſſt Spar- u. Darl K — 5 : 2 
De ran en * mit unbeichränkter Hat. Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 
flicht, Hofbeſitzer Andreas zu Woſſitz, heißt nicht Carl fondern 
rant mit Vornamen. (4617 


Danzig, den 23. April 1901. 
Königliches amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verklärung der Geeunfälle, welche das von dem 
Capitain E. Banfelom geführte ! „Gedania““ auf der 
Reife von Algier via Stettin nach Neufahrwaffer erlitten hat, 
haben wir einen Termin auf den 
f 25. April 1901, Vorm. 11 Uhr, 8 
in unſerem Oeſchäfisiokale, Pfefferſtadt 33—35 (Hofgebäude) part. 
anberaumt. 


New-York—Hamburg, 


Flügel & Pianos. 


Steinway Pianos sind nach dem Urtheit von: 


R. Wagner, Rubinstein. Liszt, E „d' Al 
Busoni, Paderewski. Sophie en 
Adelina Patti 


Baareinlagen 


zu 4 % p. a. die ohne Kündigung zu beheben sind, 
zu 4'/ı % p. a. mit einmonatlicher Kündigung. m 


zu 4% % p. d. mit üreifenatlicher Kündigung. „Unerrei t und ideal 
Moskauer Internationale Handelsbank re, 


Filiale Danzig, ‚Alleinderkaug Robert Bull, Brobbänhengafle 36 


Concessionirt in Preussen durch Ministerialrescript vom 11. Juli 1894. 8 chi 0 N) may er Pian ofortefahrik 


vormals J. & P. Schiedmayer 
Stuttgart. 
Kaiſerl. und Königl. Hoflieferanten, 


Gröſſte und renommirtefte 


Flügel: Piano- Harmonium- 
des Re 


Große goldene Medaille für Kunt und Wiſſenſchaft. 


Holflieferanten- Diplome. 
39 Ehren - Diplome und Medaillen. 


Paris 1900 Grand-Prix. 
Alleinverhauf Robert Bull, Brodbä nkengaffe 36. 


Westermayer 


Patent-Pianos 
mit wunderbar geſangreichem Ton. 
Alleinverkau Robert Bull, Brodbankengalfe 38, 


KRömhildt-Weimar 
Pianos 


Kunſtwerke allererſten Ranges. 


n von Lizst, v. Bülow, d’Albert, Rofenthal, Caßen ie. 
12 goldene eltansstellnngs-Medaillen. 
5 i Gegründet 1845. 


| ae Ds 1 EEE 
N 5 J U a AB“ I, j 0 a 5 a Me t * S f 
Juferngtionale Wanderansftellung 97er Moselwein, N — er 
eigenes Wachsthum 


Estey - Harmoniums. 


11 1 j d. Liter 65, 70, 80,90, 100 u 120.3. 4 5 e Ruhe 
künstlerischer P hotosr aphien. Bi tale u gleien Deciten m Unvergleihlih ſchöner, najeſtätiſcher Ton! 
Geöffnet in der Peinkammer (Stockthurm) 50% 100 Citer und in giſten 9. 25 aeg Mehr als 325,000 Inſtrumente verkauft. mg 


u. 50 ZI, (auch Brobekiiten, 12 51. 
Älfeinverk U ert Ball Brodbankengalje 36. 


vom 18. bis 28. April, fortirt) unter Nachnahme (3067 


Danzig, den 24. April 1901. (4616 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 
In unferm Handelsregiſter A iſt bei derzunter Nr. 3 einge- 
tragenen offenen Handelsgeſellſchaft „g. Neumann & J. Schroeder 
Neüſtadt Weſtpr.“ vermerkt: 


9 „Kaufmann Max 
Geſellſchaft ermächtigt. 
Neuſtadt Weſtpr., den 20. April 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Auction 
Wiener Café zur Börfe, Sangenmarkt 9. 


Montag, den 29., u, Dienstag, den 30. april, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage, wegen Verkauf der 
5 Geſchäftsaufgabe und Räumung gegen baare Zahlung 
verſteigern: 


Sun 5 HG Neuheiten in Kleiderſtoffen, 
ii Waſchſtoſfen, ſämmtliche Wäſche-artinel, Tiſchzeuge, 
ohne Monogramm, alle Gerten Gläfer ſowie die ganze] We | Handtücher etc. etc. 


emen Rabatt von 10 / extra. 


wou ergebenſt einlade. DE 
- A. Karpenkiel, 
Ludwig Sebastian, 


ee. vereidigter Auctionator und Gerichtstagator,. 
Canggaſſe 29. 


Während des Umbaues 


gewähre ich auf ſämmtliche Artikel, als 


Baradiesgafle 13. 


Sonnenschirme. 
Regenschirme 
Rudolf Weissig, 
Danziger Schirmfabrik. 
Matzkausche Gasse am Langenmarkt.] 
11 Reparaturen u. Bezüge!!! 


vorm.: 10—1 uhr; nachm.: 2—6 Uhr, ohann Endres I. 
Ba 2 5 yap er in Burgen.a. d. Diofet. 


4, 
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